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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaken.

r. 264. Juhrg. 190. Halle a. S., Donnerstag 9. Juni 1898. Redaktion u. Expedition Halle a. S., Feipfigertr. g7.

Berliner Burean: Berlin SW., Hernburgerftr. 3.

Das Ziel der Sozialdemokratie.
(An die Wählerim Reichstagswahlkreiſe

Halle-Saalkreish)
Das Ziel der Sozialdemokratie iſt:

„Friede, Freude, Freiheit und Gerechtigkeit auf
ehernen Grundlagen in einer vollſtändigen Neu-
ordnung der Lebens verhältniſſe ſicher zu
ſtellen.“

„Nie hat eine Partei oder eine einzelne Perſon,
ja, nie hat die Menſchheit hochherzigere Beſtrebungen
gehabt.“

So verkünden die Apoſtel der internationalen Sozial
demokratie.

So viel Worte So viel Lügen!
Es iſt unwahr, daß die obigen Phraſen neu wären. Bereits

vor über hundert Jahren hat man die Maſſen mit faſt genau
denſelben Worten bethört.

Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit!
Das waren die Schlagworte, mit welchen das franzöſiſche

Volk am Ende des vorigen Jahrhunderts aufgerufen wurde
zum Umſturze der Staats- und Geſellſchafts-
ordnung, zur Vernichtung alles Beſtehenden in
Strömen von Blut, zur Revolution.

Wie ſah es aber aus, als die Revolution geſiegt hatte
Die Freiheit, ſie war die härteſte Knechtſchaft,

kein ſchwereres Joch hat je auf dem Nacken irgend eines
Volkes gelegen, als die unumſchränkte Herrſchaft der im Namen

der Freiheit in Frankreich regierenden Gewalthaber!
Die Gleichheit beſtand darin, daß Jeder, ob Hoch

oder Niedrig, Arm oder Reich, ſeinen Kopf verlor, wenn er
einem der Machthaber oder deren Kreaturen mißfiel.

Die Brüderlichkeit, ſie zeigte ſich nur ſo lange bei
den Machthabern in der Theilung der Beute, als dieſe reich
lich genug ausfiel, um die Füllung ihrer Taſchen zu ermöglichen.
Dann ſchlugen die „Brüder“ ſich gegenſeitig den Kopf ab.

Erſt in Strömen von Blut erſtickte das Schreckens-
regiment.

Heute ſehen wir dieſelbe Erſcheinung Die Thaten der

Sozialdemokratie ſtehen im ſchreiendſten Gegenſatz zu
ihren ſchönen Worten.

Nicht die Herſtellung des Friedens, nein,
Kampf und Verhetzung iſt die fortgeſetzte Thätigkeit der
ſozialdemokratiſchen Agitatoren. Zunächſt iſt es der Kampf
gegen die Andersdenkenden. Da aber, wo die Sozial
demokratie bereits eine gewiſſe Macht erlangt
hat, da beginnt der Kampf der ſozialdemo-
kratiſchen Schmarotzer untereinander, bis
der Schwächere von der gefüllten Krippe weg-
gedrängt iſt und ſich an einem anderen Ort ein Unter-
kommen ſucht oder verkommt!

Denn nirgend s wird derjenige, der nicht mehr brauch-
bar iſt, ſo ſchonungslos bei Seite geworfen als bei der
Sozialdemokratie. Nirgends werden die Angeſtellten überhaupt
ſo ſchlecht gehalten, wie in den ſozialdemokratiſchen Betrieben.
Deshalb iſt auch keine Freude bei den ſozialdemokratiſchen
Arbeitern zu finden. Das liegt auch gar nicht in der Abſicht
der ſozialdemokratiſchen Führer. Die Unzufriedenheit zu
ſchüren iſt ihr höchſter Lebenszweck, die Unzufriedenheit erklären

ſie ſogar für die Erzeugerin jeden Fortſchritts. Wo aber
Unzufriedenheit herrſcht, da kann keine Freude
ſein!

Die „Freiheit“ will die Sozialdemokratie bringen
Wie ſieht denn dieſe Freiheit bei der Sozialdemokratie

ſchon heute, wo ſie noch nicht einmal die Macht hat, aus
Wer iſt un freier als der Arbeiter unter ſozial-
demokratiſchem Drucke? Spricht er ein Wort,
welches den Führern mißfällt, ſo wird er „geklapst“! Will
er arbeiten, wann und wo es dem Führer nicht paßt, ſo
wird er verhöhnt und gemißhandelt!! Selbſt wenn
er ſich vergnügen will, ſchreiben ihm die Partei-
herrſcher vor, welche Lokale und welche Feſte er
beſuchen, welche Biere er trinken darfll!

Und der Gewerbetreibende?
Auch wenn er die Ziele der Sozialdemokratie verabſcheut

und ihre Führer verachtet, er muß ſich ducken. Boykott
und Konſumvereine, das ſind die ſozialdemokratiſchen
Zwangsmittel, mit denen widerwillige Gewerbetreibende ge
bändigt werden

Und Gerechtigkeit will die Sozialdemokratie bringen
Wann hätte je eine Partei alle Thaten, alle

Worte derfjenigen, die ihr nicht unbedingt zu Willen ſind, ſcham

loſer entſtellt und ungerechter beurtheilt als
die Sozialdemokratie!!ll Wehe, wer ihrem Gerichte
ſchutzlos preisgegeben iſt!

Was ſoll daraus werden, wenn die Sozialdemo-
kratie noch mehr Macht erhält und noch frecher wird
Giebt es denn kein Mit'tel dagegen?

Oh ja!
Die Macht der Sozialdemokratie muß ge-

brochen werden.
Der Stimmzettel iſt die Waffe, mit der die Sozial

demokratie vernichtet werden kann.
Und die Anwendung dieſer Waffe iſt gefahrlos.

Die Wahl iſt geheim. Kein Sozialdemokrai
kann kontroliren, ob der Arbeiter oder
Gewerbetreibende den Stimmzettel für den
ſozialdemokratiſchen Kandidaten oder für
den

ſchärfſten Gegner der Sozialdemokratie
abgegeben hat.

Die eigentliche Waffe der Sozialdemokratie, ihre
freche Anmaßung

muß gedämpft werden.
Wird die Sozialdemokratie in unſerem Wahlkreiſe Halle

Saalkreis geſchlagen, ſo wird ſie auch beſcheidener werden.

Der Arbeiter, der Gewerbetreibende, er
muß geſchützt werden vor den Uebergriffen
zuchtloſer „Genoſſen“ und ihrer Führerl!

Wer das will, der wähle in unſerem Wahlkreiſe
den ſchärfften Gegner der Sozialdemokratie, Herrn

Paul Dugend,
Mitglied des Reichsverſicherungsamtes zu Berlin.

Deutſches Reich.
F Mit der „Lehrerfreundlichkeit“ des Freiſinus geht

ein Berliner Lehrer in einer Zuſchrift an die „Poſt“ ſehr
energiſch ins Gericht, indem er nachweiſt, wie alle ſchönen
Worte, die der Freiſinn für die Lehrer ſeit Jahren verſchwendet

[Nachdruck verboten.

Bertholds Zähnchen.
Von Koloman Mikszäth.

Autoriſirte Ueberſetzung von C. Langſch (Breslau).
Als ich neulich eines Abends mit einigen Malern und

Abgeordneten zuſammenſaß, kam man auch auf den außerordent-
lich hohen Preis der Gemälde zu ſprechen, wobei die Abge
ordneten darüber einig waren, daß 100 000 Gulden und mehr
noch für ein Bild zu zahlen, eine große Dummheit ſei. Joſeph
Keßler aber, ein enthuſiasmirter Kunſtfreund, gerieth dieſer
Anſicht gegenüber in hellen Zorn und ſuchte im Gegentheil zu
beweiſen, daß die rieſenhaft theuren Luxusartikel, Vaſen, Bilder,

Kryſtallgläſer u. ſ. w. r Weiſe in die Weltgebracht ſeien, denn ſie hingen ſich an das große Kapital, deſſen
Zerkleinerung auch politiſch von Nutzen ſei. Wie ſollte denn
ein Rothſchild ſein vieles Geld unter die Leute bringen, wenn
es ſolche Sachen nicht gäbe

Aber die Abgeordneten mochten dennoch nicht einſehen, daß
z. B. der Miniſterpräſident, alſo ein auf dem erſten und
verantwortungsvollſten Poſten des Reiches ſtehender Mann,
für ſeine Mühen h nur 30000 Gulden bekommen ſollte,
während ein berühmter und bekannter Maler für ein Bildniß,
das er in weniger als der gleichen Zu fertig ſtellt, 100 000
Gulden einſtreiche. Wo bleibt da die in Geld ausgedrückte,
richtige Bewerthung der Arbeiten durch die Welt? Die über
mäßige Honorirung der Künſtler ſei nur eine ganz verrückte
Abnormität, die früher oder ſpäter aufhören müſſe.

Jn dieſem Stadium des Kampfes wandte ſich Joſeph Keßler
auch an mich.

„Welcher Meinung biſt denn Du
Jch räuſperte mich und ſagte dann
„Jn gewiſſer Hinſicht habe ich wohl auch meine

So kann ich z. B. nicht einſehen, daß eine hübſche Meierei,
mit einem Wäldchen im Hintergrunde, einigen Wieſen und
ſchönen Bäumen, mehr Werth haben und mehr einbringen ſoll,
wenn ſie auf Leinwand gemalt iſt, als wenn ich ſie in Natura
kaufe. Das iſt entſchieden eine Narrheit Aber, mein Gott,
warum ſoll die Narrheit weniger Rechte haben, als die Klug-

heit, da beide doch gleichmäßig im Menſchen wohnen?

Zur Erläuterung will ich Euch eine niedliche, kleine
Geſchichte erzählen. Vor ungefähr zwei Jahren ſaßen wir
daheim beim Mittageſſen verſammelt und begannen eben
die Suppe zu eſſen, als etwas klirrend in Klein-Bertholds
Teller fiel.

Berti blickte erſchrocken auf den, einem großen Reiskorn
gleichenden weißen Punkt in ſeinem Teller.

„Heiliger Gott, ſein en kreiſchte meine Frau.
Und S es war ſein Zahn. Das Kind ſtaunte und

legte den Löffel weg. Deſto ſchneller aber war die Mama mit
dem ihrigen da, um den Zahn herauszufiſchen,

„Oho, der gehört mir!“ rief ich, indem ich ebenfalls in der
Suppe herumzulöffeln begann.

„Nein, der Zahn iſt mein,“ ſagte meine Frau.
„Nein, mir gehört er, ich will ihn in Gold faſſen und an

die Uhrkette befeſtigen laſſen.
„Und ich will ihn am Armbande tragen.“
Der Kampf ging hin und her, bis ich et auf

den Einfall kam, Berti entſcheiden zu laſſen. Schließlich
gehörte der Zahn ihm, mochte er ihn geben, wem er wollte.

Einen Augenblick zögerte der kleine Burſche, aber da
Weihnachten vor der Thür ſtand, und ich, wie er wußte, mit
dem Chriſtkind in dieſen Tagen zu verkehren pflegte, ſo ſprach
er mir den Zahn zu.

Seine Mama betrübte ſich oder that wenigſtens ſo,
als betrübe ſie ſich darüber, worauf Berti ſchnell unter
a Tiſch verſchwand und zu ihr hinkriechend, tröſtend
agte

„Sei gut, Mama, es wackelt noch einer.“
Sch ließ meinen Zahn richtig in einen winzigen, goldenen

Kelch fallen, woraus er wie ein weißes Blumenknöſpchen her
vorſchaute und trug ihn an der Uhrkette.

Nicht lange darauf erhielt auch die Mama ihren
Zahn und ließ ihn ebenfalls in Gold faſſen. Alsdann kam
die Großmutter zum Beſuch und da gerade ein
n S wacklig war, das er ſich, trotzdem es ihn beim Eſſen
ehinderte, aber durchaus nicht ausreißen laſſen wollte, ver

ſprach ſie ihm einen Hunderter, wenn er ihn ziehen ließ. Siewollte ſich, wie ſie ſagte, ebenfalls ein S
machen laſſen,

muckſtück davon

Für einen Hunderter ließ ſich Berti die Operalion ſchon
efallen und die Großmutter hielt auch Wort und kaufte ihmfür 100 Gulden ein gangbares Papier. Darüber freute ſich

der kleine Kerl aber garnicht. Zu was das Papier Nicht
einmal ein Bild war darauf und Papier hatte man ſoviel
u Hauſe, daß man mehr als tauſend Drachen daraus ver-Petigen konnte.

Er nahm ſich daher im Stillen vor, nächſtens ſeine Zähne
beſſer zu verwerthen. Und richtig, als ihm der vierte Milch-
zahn ausfiel, ſagte er Niemandem etwas, ſondern packte ihn
vorſichtig in Seidenpapier und ging verſtohlen zu Anton Marzill,
dem Spielwaarenhändler an der nächſten Ecke.

Der Alte kannte den Knaben, denn er war ein häufiger
Gaſt in ſeinem Laden und er lächelte ihm hinter ſeinen Schellen-
puppen, Holzkühen und Pferdchen freundlich zu.

„Was willſt Du denn, Bertchen
Der Knabe trat unſicher näher und verwandte kein Auge

von den ihn umgebenden Herrlichkeiten. Am Ladentiſch
angelangt, legte er das Päckchen nieder und ſagte:

„Geben Sie mir dafür Spielzeug, bitte.“
Der Kaufmann packte das Papier vorſichtig auf und ſah

mit Staunen einen Kinderzahn darin.
„Ja, lieber Berti,“ entgegnete er lachend, „dafür kann ich

Dir aber nichts geben.
Nun war die Reihe des Staunens an Berti, weil er für

den Zahn nichts bekommen ſollte. Das verſtand er nicht
Beſchämt und weinend trabte er nach Hauſe und rief ſchon
unter der Zimmerthür:

„Denk' nur, Papa, wie dumm der mr iſt, er giebt
mir kein Spielzeug für meinen Zahn und lacht mich noch
obendrein aus.“

Jch beruhigte ihn und erklärte ihm, daß man weder ihn
auszulachen habe, weil er den Werth ſeines Zahnes überſchätzte,
da ihm die Großmutter doch 100 Gulden für einen bot, noch
daß der Kaufmann dumm ſei, weil in ſeinem Laden Niemand
nach Bertis Zähnen frage.

Jn dieſer Zahngeſchichte iſt für mich die Löſung der Bilder-
ſegge enthalten, und ſolange es närriſche Amateurs geben wird,
olange werden auch fabelhafte Preiſe für Bilder gezahlt werden.

„Jſt's nicht ſo, Joſeph?“



hat, nichts ſind als Flunkereien wie gerade der Freiſinn es
war, der den Lehrern die Gehaltsaufbeſſerungen,
für welche die rechtsſtehenden Parteienkräftigſt eingetreten ſind, mißgönnt und zu ver
eiteln verſucht hat. Der betr. Einſender ſchreibt u. A.

„Ein Lehrer, der mit ſeinen Verhältniſſenzufrieden iſt, gehört als RaritätinsPanoptikum“,
ſo wurden die Berliner Lehrer von freiſinnigen Stadtvätern
und „Lehrerfreunden“ verhöhnt, als ſie ſich beſchwerdeführend des
halb an den Miniſter gewandt hatten, weil man ſie gleich Land-
lehrern „in den allerbilligſten Orten“ mit 1000 Mark Grund
ſarait abzuſpeiſen gedachte. Nun, Herr Kultusminiſter Boſſe hat
eine Hand zwei Mal ſchirmend über die Berliner Lehrer

gehalten, und um denſelben ein „feſtes, den örtlichen
Verhältniſſen angemeſſenes Einkommen“ zu ſichern,
muß er den Klageweg gegen dieſe „Burg des Freiſinns und der
Kultur“ beſchreiten. Da haben denn endlich die Lehrer
dieſen Phraſenhelden den Rücken gekehrt, undmit Ingrimm verzeichnen die freiſinnigen Blätter, daß die
konſervativen Wahlflugblätter ſich füllen mit
den Namen von Beamten und Lehrern. Jn Schöne
berg 54 Lehrer und 5 Rektoren! Da wirds auch dem grimmigen
Eugen angſt, der bisher ſo energiſch und kühn ſeine Lanze brach
für ſeine Freunde Caſſel und Genoſſen!

Und zum Schluſſe des Artikels heißt es:
Die Schädigungen, welche die Haltung der Herren

Eugen Richter und Genoſſen dem geſammten Lehrerſtande zugefügt
hat, müſſen aufklärend über ihre wahre Stellung zu Schule und
Lehrer gewirkt haben. Die Zeit dürfte nicht ferne ſein,
wo man ſagen kann

Der freiſinnige Stimmzettel, den ein Lehrer
abgegeben hat, der gehört als Rarität ins
Panoptikum.

Möchte dieſe Ueberzeugung ſich in allen Lehrerkreiſen
recht bald durchringen Auch in Halle können die Lehrer
ein Liedlein ſingen von der ſogenannten Lehrerfreundlichkeit des
Freiſinns Mit Worten prahlt derſelbe wacker darauf los,
aber in ſeinen Thaten hat er für die Lehrerſchaft auch
nicht einen einzigen Pfennig übrig. Jſt nicht eine Liebe der
anderen werth

Der in Köln tagende rheiniſche Handwerkertag hat
folgende Reſolution angenommen

„VDer Handwerkertag erkennt in dem neuen Geſetze vom
26. Juli 1897 eine weſentlich verbeſſerte Grundlage zur Hebung
des Handwerks insbeſondere durch beſſere Erziehung der Lehr
linge und durch Errichtung der Handwerkerkammern und
empfiehlt den rheiniſchen Handwerksmeiſtern, überall
zur Bildung von Zwangsinnungen überzugehen,
wo Jnnungen noch nicht beſtehen. Namentlich auf
dem Lande empfiehlt der rheiniſche Handwerkertag vorerſt die
Bildung von Vereinen ſelbſtſtändiger Handwerker, um den
Handwerkern das Wahlrecht zur Handwerkerkammer zu ſichern und
um leichter zur Bildung von Zwangsinnungen übergehen zu
können. Der rheiniſche Handwerkertag erklärt, unentwegt an der
Forderung der obligatoriſchen Organiſation des Handwerks
und dem Befähigungsnachweiſe feſtzuhalien als dem
vornehmſten Mittel, dem Handwerk ſeine ihm gebührende Stellung
in Staat und Geſellſchaft zu verſchaffen.“

Zur Schnlarztfrage liegt jetzt abermals eine Aeußerung
des Kultusminiſters vor. Herr Dr. Boſſe hat dem Regierungs-

räſidenten, dem Polizeipräſidenten und dem Provinzialſchul-
ollegium in Berlin Auszüge eines Reiſeberichts überſandt, den

ſeine Kommiſſare ihn über die Schularzteinrichtung in Wies-baden erſtattet haben, und der Miniſter Not hinzu:

„Die in Wiesbaden gewonnenen Erfahrungen find
für die Beurtheilung der Schularztfrage von Bedeutung
und geeignet, als Ausgangspunkt für eine zweck
dienliche Förderung der Schularzteinrichtung in Städten
mit gleichen oder ähnlichen Verhältniſſen wie in Wiesbaden zu
dienen.“ Die Miniſterialkommiſſare ſelbſt faſſen ihr Urtheil über
die Schularzteinrichtung in Wiesbaden folgendermaßen zuſammen
Die bisherigen Erfahrungen haben bewieſen, daß die Anſtellung
von Schulärzten für Volks und Mittelſchulen einen nicht zu unter
ſchätzenden Nutzen für die Schule und die Schüler bietet, daß die
ſelbe mit den Schulzwecken re ren und unter gleichen oder
ähnlichen Verhältniſſen wie in Wiesbaden ohne größere Schwierig-
keiten praktiſch durchführbar iſt.“

Sozialdemokratiſches Mundheldenthum. Jn allen
Wahlkreiſen, mit Ausnahme eines einzigen, haben die Sozial
demokraten Kandidaten aufgeſtellt das „ſichert“ natürlich der
Partei wieder eine r Anzahl von Stimmen, auch wenn
die der Mandate ſich vermindern ſollten. Für bedeutungsvoll
aber wird es Niemand halten, wenn in r noch nicht
verſeuchten Kreiſen auch einige hundert Stimmen abgegeben werden,
die zuſammengerechnet die l der ſozialdemokratiſchen Wähler
um tauſende vermehren. ieſe Taktik, durch die ein ſicherer
„Erfolg“ der Sozialdemokratie in Ausſicht geſtellt wird, verſetzt
die Parteipreſſe in eine ſehr zuverſichtliche Stimmung und mehr
als je nimmt auch im „Vorwärts“ wieder das Mundheldenthum
überhand. So wird von der Sozialdemokratie als der einzigen
nationalen Partei gefaſelt und gedroht:

„Es ſoll Kehraus gemacht werden mit dem reaktionären
Treiben man ſolle nur feſt dem Feinde auf den Ferſenſitzen und „die erlauchten und edlen Herren“ zur Strecke
bringen.“

Dann heißt es
„Hoch im Winde ſollen die Banner der Sozialdemokratie

flattern und ſie wird das Volk erlöſen.“
Ja wo iſt denn aber das Banner der

Jn welcher Ecke ſteht es? Jm
ahlkampfe haben die ihr berühmtes Banner zu Hauſe

gelaſſen, ſie führen einen feigen Guerillakrieg mit „anſprechenden“
Verkleidungen. Wie will denn ferner die Sozialdemokratie
„das Volk erlöſen“? durch welche Mittel? auf welchem Wege?
Faßt nur die Mundhelden feſt an, fragt ſie, was ſie eigentlich
wollen denn ſie ſagen meiſtens, was ſie nicht wollen
dann werden ſie kleinlaut zuſammenklappen. Die „Sächſ.
Arbeiterzeitung“ ſchreibt

„Ein mächtiger Anlauf des Proletariats und die ganze bürger-
liche Geſellſchaft purzelt über den Haufen.“

Nur zu! warum ſpürt man von dieſem „Anlauf“ nichts
Sozialdemokratiſche Unterſchlagungen. Auf der

Generalverſammlung der Bildhauer Deutſchlands, die ſich zu
den eifrigſten Genoſſen zählen, mußte der Hauptkaſſirer Behrends
eine s Mittheilung machen. Zahlreiche Genoſſen,
die durch die Vertrauensſtellung eines Kaſſirers v
wurden, haben Unterſchlagungen begangen, oft in ziem ich be
trächtlicher Höhe. Der Hauptkaſſirer Behrends machte dann
die noch weniger eplche Mittheilung, daß in verſchiedenen
Fällen nicht Nothlage, ſondern Böswilligkeit der
Kafſirer vorgelegen habe. Alſo die hervorragenden
„Benoſſen“ waren ganz gemeine Hallunken,
die aus Böswilligkeit Arbeitergroſchenſtahlen und dann vielleicht in den Verſammlungen
nicht genug Worte des Tadels über die Schäbig-
keit der bürgerlichen Geſellſchaft finden konnten.
Behrends fügte dann hinzu, daß die örtlichen Verwaltungen
von dem VPorwurf, durch Nachtäſſigteit der Unterſchlagung
Porſchub geleiſtet zu haben, nicht ganz freizuſprechen ſeien.

In der ſich hieran knüpfenden längeren Debatte fand im All
gemeinen die Behauptung des e Beſtätigung.
92 muß danach eine ſehr lüderliche Wirthſchaft geherrſcht

ben
Schwarz umrahmt bringt das uns ſoeben zugegangene

neueſte Heft der Monatsſchrift zur Förderung der Friedens
bewegung die Trauerbotſchaft vom Krieg zwiſchen Spanien
und Amerika. Man kann das Utopiſche der wegen ihrer
geringen Bedeutung ungefährlichen Schwärmerei nicht beſſer
kennzeichnen, als mit Frau Bertha v. Suttners eigenen
Worten:

„Und was unſern Kummer erſchwert, iſt dies:
Amerika, die Wiege und der Hort der Friedens-
bewegung; Amerika, das vor kaum einem Jahre
auf dem Punkt ſtand, das langgehegte Jdeal durch den
erſten ſtändigen Schiedsgerichtsvertrag in lebensvolle Wirk-
lichkeit umzuſetzen Amerika, das keinen Militarismus kennt
Amerika mußte es ſein, wo der Kriegentfeſſelt
worden. Zum Weltkrieg kann da das Signal gegeben
worden ſein denn wer vermag die Folgen vorauszuſehen

Wenn alſo vom „Hort der Friedensbewegung“ der Welt
krieg frivol entfeſſelt wird, dann ſollen wir abrüſten und uns
ſchutzlos machen

Zur Lage in Oftaſien. Die Entſendung S. M. S.
„Kaiſerin Auguſta“, welches am 7. d. Mts. in
Nagaſaki eingetroffen war, nach Manila darf als ein er
freuliches Anzeichen dafür angeſehen werden, daß die Dinge in
Oſtaſien ſich in durchaus befriedigender Weiſe geſtaltet haben.
Aus dieſem Grunde kann das deutſche Geſchwader der oſt
aſiatiſchen Station vorübergehend geſchwächt werden. Anderer
ſeits ſcheint die Lage auf den Philippinen neuerdings eine
Verſchärfung erfahren zu haben, die einen verſtärkten Schutz
der dortigen deutſchen Jntereſſen wünſchenswerth macht.

e

Frankreich.
Die Umbildung des Kabinets Möéline.

Die politiſchen Wahlen in Frankreich, die nunmehr beendigt
ſind, haben eine von der Zuſammenſetzung des früheren Parlamentsſo verſchiedene Gruppirung in den Perſien der Deputirtenkammer

herbeigeführt, daß ſich das Miniſterium Méline auf eine ſtarke
Gegnerſchaft gefaßt machen ma welche dieſes bei der nächſten Ge
legenheit hinwegfegen werde. Da aber Meline, der rührige Agrarier,
Hochſchutzzöllner und Bimetalliſt, ſich noch nicht regierungs-
müde fühlt, ſo iſt er genöthigt, ſchon ieg auf eine Neubildung ſeines
Kabinets Bedacht zu nehmen, deſſen Mitgliederſchaft der Kammer
eine größere Gewähr für ein gedeihliches Zuſammenwirken mit ihr
bietet. an meldet dazu: Sämmtliche Reſſortminiſter überreichten
Möline ihre Demiſſion. Meline erklärte Parteifreunden und Gegnern
geſtern rundheraus Folgendes „Erlangt mein der Kammer
vorzulegendes Programm die Majorität, ſo rekonſtruire ich ſofort
mit der mir bereits ertheilten Faureſchen Vollmacht mein
Kabinet aus dieſer Majorität.“ Damit will Meline ſagen, daß ſechs
Portefeuilles zu vergeben ſind Finanzen, Unterricht, Juſtiz, Handel,
Arbeiten, Kolonien den Ackerbau, Aeußeres und Inneres behalten
Möeéline, Hanotaux und Barthou, während Krieg und Marine den
Parlamentariern auch fernerhin entzogen bleiben. Von den ſechs
neuen Miniſtern dürften vier auf die eigentliche Regierungsvpartei,
zwei auf die demokratiſche linke Gruppe Jzambert entfallen. Méline
rechnet auf 40 Stimmen Majorität.

Generalverſammlung der dentfchen Luther-
ſtiftung.

Gotha, 8. Juni.
Die zahlreichen Deputirten der einzelnen Hauptvereine traten

am 6. Juni Nachmittags 3 Uhr im Hotel Wünſcher unter
Vorſitz des Propſtes D. von der Goltz zu einer Sitzung
zuſammen. Die Tagesordnung beſtand hauptſächlich in der
Erledigung der von den Hauptvereinen eingegangenen Unter
ſtützungsgeſuche. Sämmtliche 93 eingegangenen Geſuche fanden
mit zuſammen 7180 Mk. Berückſichtigung. Als Ort für die
nächſtjährige Hauptverſammlung wird Poſen oder Caſſel
beſtimmt.

Die öffentlichen Verſammlungen wurden eingeleitet durch
einen in der Auguſtinerkirche veranſtalteten Feſtgottesdienſt.
Die Feſtpredigt hielt Herr Senior und Hauptpaſtor Ranke aus
Lübeck über das Schriftwort Hebräer 13, 7. Eine feſtliche Ver
ſammlung aus allen Kreiſen der Gothaer Bürgerſchaft, ſowie der
Geiſtlichkeit und Lehrerſchaft des Herzogthums hatte ſich am Abend
im „pParkpavillon“ zuſammengefunden. Nachdem General
ſuperintendent D. Kretſchmar der Lutherſtiftung herz
lichen Willkommen entboten, wies Propſt D. Frei-
herr von der Goltz auf die hohen Aufgaben und
Ziele der deutſchen Lutherſtiftung hin. Oberkonſiſtorialrath Kelber
aus München, gab bewegende Schilderungen aus dem kirchlichen
Leben Bayerns, Stadtſchuirath Jonas- Berlin ſprach das Schluß-
wort. Die Morgenſtunden des 7. Juni waren der Beſichtigung der
Sehens würdigkeiten Gothas gewidmet. Bald nach 10 Uhr eröffnete
Propſt von der Goltz die öffentliche Hauptver-
ſammlun 4 in der Auſa des Gymnaſiums Erneſtinum. Nach-
dem an den Kaiſer, ſowie an den Herzog von Sachſen-
Coburg Huldigungstelegramme abgeſandt waren und General
ſuperintendent Kretſchmar den Gruß der Staats
regierung üderbracht, auch Oberbürgermeiſter Liebetrau im
Namen der Stadt Gotha die Verſammlung begrüßt hatte, erſtattete
Stadtſchulrath Jon as Berlin den Jahresbericht für 1897.
Hiernach zählt der Verein 19 Hauptvereine und 181 Zweigvereine.
Im Berichtsjahre wurden insgeſammt an Unterſtützung 41 070 Mk.
gewährt. Seit Begründung der Lutherſtiftung (1883) ſind insgeſammt
ca. eine halbe Million Mark verausgabt worden. Das Vermögen
des Vereins beziffert ſich bereits auf 242 550 Mk. Hierauf nahm
Geheimer Juſtizrath Prof. Dr. Kahl Berlin das Wort zu einem
intereſſanten und mit großen Beifall aufgenommenen Vortrag über
„Das Intereſſe des Volkes und Staates an der Verbindung von
Kirche und Schule“.

Nach Erledigung einer Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten wurde
die Verſammlung gegen 1 Uhr geſchloſſen. Ein gemeinſames Mittags
mahl vereinte einen großen Theil der Verſammelten. Nach einer
Beſichtigung des Muſeums durch die Verſammlung gelangte um
5 Uhr in der Margarethenkirche das Händel'ſche Oratorium „Jſrael
in Aegypten“ durch den Gothaer Kirchengeſangverein unter Leitung
des Profeſſors Rabich zur Aufführung.

Aus der Vtrovinz Sachſen und ihrer Umgedung.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bitterfeld, 8. Juni. (Städtiſches. Diebſtahl.)
Die Stadtverordneten beſchloſſen in geſtriger Sitzung auf Antrag
des Magiſtrats, die Freiſtelle auf der LandesſchulePforta an den Juſtizfiskus für 6000 Mk. zu verkaufen. Die
Zinſen ſollen zur Errichtung von Freiſtellen an unſerer Realſchule,
ſowie zur Beſchaffung von h und Büchern für bedürftigeu hieſiger Stadt an derſelben Anſtalt verwendet werden. Der

zirksausſchuß hat dypp bereits die Genehmigung ertheilt. Seit
I. Januar dis 31. Mai d. J. betrugen die Einlagen bei unſerer
Stadtſparkaſſe 397 771,41 Mk., die Rückzahlungen dagegen
95 112,55 Mk., i ch ein Beſtand von 2658,86 Mk. ergab.
en Trubel gelegentlich des diesjährigen Schützenfeſtes benutzten

einige 10jährige daſelbſt die Vorchulknaben, u
außerdemrathstammer einzuſteigen, ſich daſelbſt gütlich zu thun u

mehryye Gegenſtände zu entwenden. Sie wurden aber bei dew

Se ahl überraſcht und die Namen der jugendlichen Oiebe
eſtgeſtellt.

O Lanbsberg, 8. Juni. (Zur Reich stagswahl). Am
Sonntag, den 12. Juni, Abends 7 Uhr findet im Biſchof 'ſchen
Gaſthofe zu Landsberg eine konſervative Wahlver-
ſammlung ſtatt, in welcher der von den vereinigten ſtaatser
haltenden Parteien aufgeſtellte Reichstagskandidat, Herr Grubenbe
ſitzer Bauer meiſter Deutſche Grube (GBitterfeld) an-
weſend ſein wird.

O Zſchortau, 8. Juni. (Zur Reichstagswahl.) Am
Sonnabend, den 11. Juni, Abends 8 Uhr, findet im Gaſthofe zu
Zſchortau eine konſervative Wahlverſammlung ſtatt, in
welcher der von den vereinigten ſtaatserhaltenden Parteien aufgeſtellte
Reichstagskandidat, Herr Grubenbeſitzer Bauermeiſter Deutſche
Grube (Bitterfeld) anweſend ſein wird.

ss Bockwitz (Kr. Liebenwerda), 7. Juni. (Beim An
ſchirren der Pferde ſtürzte der Hüfnerſohn Otto Mangold,
als er die erregten Thiere zu zügeln verſuchte, zu Boden. Durch einen
Hufſchlag wurde dem Aermſten die rechte Knieſcheibe zer
ſchmettert, ſo daß er in die Klinik nach Halle gebracht
werden mußte.

s Rödgen, 7. Juni. (Bedauerlicher Unfall) Die
Wittwe Emilie Kleinſchmager ſtieß ſich beim Aufräumen
der Bodenkammer einen in einer abgeriſſenen Latte ſteckenden langen
Nagel tief in das linke Auge. Die Aermſte wird leider die
Sehkraft des betroffenen Auges für immer einbüßen.

V Eiosleben, 8. Juni. (Der Bibelverein) Eisleben und
Umgegend feierte heute ſein Jahresfeſt in der St. PetriPauliKirche.
Die Feſipredigt hielt Paſtor Zeller Bieſenrode. Nach der Predigt
erhielten 40 Kinder aus den Ortſchaften, die zum Bibelverein gehören,
Bibeln als Geſchenk. Der Seminarchor trug die Motette v. Stein
„Wer unter dem Schirme des Höchſten ſitzet“, nach der Liturgie vor.

Ouerfurt, 8. Juni. Kirſchenverpachtung.
Einführung.) Bei der r Verpachtung der hieſigen
Kirſchenpiantagen wurden 2700 Mk. erzielt. Jm vorigen Jahre be
trug der Erlös 3670 Mk. Vergangenen Sonntag iſt durch Sup.
Roſenthal- Querfurt der cand. theol. Beiſert aus Zingſt als
Diakonus der Stadt Nebra und als Pfarrer von GroßWangen in
ſein neues Amt eingeführt worden.

Eiosleben, 8. Juni. (Zweikampf mit tödtlichen
Waffen.) Eeſtern Abend gegen 9 Uhr waren zwei Frauen
aus undekannter Urſache in der Grabenſtraße an einander gerathen.
Die kampfesfrohen Heldinnen bearbeiteten ſich kräftig in der ihrem
Geſchlechte eigenthümlichen Weiſe, bis die eine einen Stich in die
Hand erhielt und ſomit kampfunfähig wurde.

Freyburg a. U., 8. Juni. (Bei den Kirſchen-Ver-
vachtungen) in Baumersroda und Ebersroda wurden
die gleichen Summen wie im Vorjahre, je 500 Mk., in Balgſtedt
1406 Mk. gegen 2730 Mk. im Jahre 1897 erzielt.

Vom Kyffhäuſer, 8. Juni. (Denkmalskoſten.)
Näch den jetzt hier bekannt gewordenen Zuſammenſtellungen des
ſogenannten ſtändigen Kyffhäuſer- Ausſchuſſes ſtellen ſich die Koſten
der geſammten Denkmalsanlage nebſt allem Zugehör nunmehr wie
folgt: a) Koſten des Denkmals. Preisgerichte 25 897,17 Mk.
Modelle und dvildhaueriſche Arbeiten 215 706,23 Mk.; Fundg-
mentirungskoſten 250 000 Mk. architektoniſche Baukoſten 703 638,55
Mark Wächterwohnung, Verkaufshalle 8087,45 Mk., Bau
leitung und Bauführung 92783,33 Mk., zuſammen
1296 107,75 Mk. Wegebau. Anlage der Wege
vom Obelisk zum Denkmale 33250 Mk. e) Ver-
waltung. Druckſachen, Agitation 26 129,30 Mk.,
Porti 5704,87 Mk., Schreibhilfen 12 008,41 Mk., Wächterlöhne
13 147,54 Mk. Reiſe und Transportkoſten 1164254 Mk. Ver-
ſicherungsprämien 931 Mk. Unterſtützungen 1375 Mk. Jnsgemein
5015,96 Mk. Darlehnszinſen 24 532,35 Mk., zuſammen 100 486,97 Mk.

d) Grundſteinlegungs- und Einweihungsfeier.Insgeſammt 22 396,67 Mk. Alles in Allem mithin 1 452 241,37 k.
Dazu treten dann noch die Koſten der Wirthſchaftsanlagen mit
148 200 Mk., ſodaß die geſammten Koſten ſich auf 1600 500 Mk.
belaufen. Davon ſind gedeckt 1 122 000 Mk., noch ungedeckt und
zunächſt durch Darlehnsaufnahmen beglichen 478 500 Mk.

K Erfurt, 8. Juni. (Guſtav-Adolf-Feſtſpiele in
Erfurt.) n den letzten Wochen des Mai iſt in Erfurt das
Miuvie Dr. Otto Devrient's: „Guſtav Adolf“ unter der begeiſterten

itwirkung von 250 Damen und Herren der Stadt aufgeführt
worden. Die Leitung hatte der durch die Darſtellung Luther's in
Devrients gleichnamigem Feſtſpiele rühmlichſt bekannte Hofſchau
ſpieler Edward aus Darmſtadt in Händen. Er wußte die grobe
Maſſe der Mitwirkenden durch ſein Geſchick als Regiſſeur zu einem
einheitlichen, künſtleriſch wirkenden Organismus zu bilden. Er ſelbſt
ſpielte die Rolle des „Guſtav Adolf“ mit großer Meiſterſchaft.
Der Andrang des Publikums war ſo gewaltig, daß die vorgeſehene
Zahl von 7 Vorſtellungen auf 9 erhöht werden mußte. Jn zwei

r ſoll auch der „Luther“ hierſelbſt zur Aufführung kommen.
s liegt eine zündende Kraft in dieſen beiden Feſtſpielen Devrients

es ſollte ſich keine evangeliſche Stadt dieſe Anregung entgehen
aſſen.

T Mühlhauſen i. Thür., 7. Juni. (Städtiſches.) Ober-
bürgermeiſter Dr. Lentze wurde von der Stadtverordnetenverſammlung
heute ermächtigt, den Städtetag für das nächſte Jahr nach Mühl-
hauſen einzuladen. Die Stadtverordneten beſchloſſen die Auf-
nahme einer weiteren Anleihe für das Waſſerwerk bei der
Gothaer Feuerverſicherungsbank, und zwar in Höhe von 200 000 Mk.,
mit 3 Zinſen zu verzinſen und mit 1 zu amortiſiren. Der
Magiſtrat hatte 250 000 Mk. beantragt.

Worbis, 7. Juni. Bürgermeiſter-Wahl.) Geſtern
fand hier die Bürgermeiſter-Wahl ſtatt. Gewählt wurde Herr
Steuerſekretär Büſch ner aus Mühlhauſen mit 8 Stimmen, während
1 Stimme auf den hieſigen Stadtkämmerer Bernard Morick fiel.

Schönebeck, 8. Juni. (Ein Freund ſeines
deutſchen Vaterlandes) ſchickte r an Geheimrath
Dr. Boden 50 Lire aus Mailand zur Unterſtützung der
Kandidatur des Kaufmanns Placke in Aken. Man
erſieht hieraus, daß man fern von der Heimath die Gefahren, die
dem Vaterlande ſeitens der Sozialdemokratie und durch die Sonder-
kandidaturen drohen, beſſer zu würdigen weiß, als das vielfach bei
uns geſchieht.

-K m t 7. Juni. Zu einer würdigen Feier
des 100. Geburtstages Wilhelm Stolzes) geſtaltete
ſich die 24. Hauptverſammlung des Stolze'ſchen Steno-
graphenverbandes SachſenAnhalt (StolzeSchrey), die am 4. und
5. d. Mts. hier unter der Aegide eines Ehrenausſchuſſes ſtattfand,
dem u. A. Herr Oberpräſident v. Bötticher angehörte.
Vach einer geſchäftlichen Sitzung des Bundesvorſtandes eröffnete die
Feier ein in feſtlichſter und fröhlichſter Stimmung verlaufener
Kommers. Beim Wettſchreiben erhielten die erſten Preiſe
in der höchſten Abtheilung Hoffmann Magdeburg (StolzeSchrey
Verein), bei 140--180 Silben Oſterburg Magdebg, bei 100 bis
120 Silben Geiger-Bitterfeld, bei 70--90 Silben Frl. Wäſch
Magdeburg, beim Korrektſchreiben endlich Bergbrandt- Staßfurt.
Um 11 Uhr begann die Feſtverſammlung im Prunkſaal des Fürſten-
bofs. Mit einem Prologe des Rektors Leinung begann die
Jene Oberbürgermeiſter Schneider ſprach ſeine herzliche
Freude darüber aus, daß er aus den Reihen der
Stenographen ſelbſt den Ruf vernehme, daß im Hinblick auf das
ſchöne Ziel der kleinliche Parteihader auf ſtenographiſchem Gebiet
verſtummen müſſe. In formvollendeter, zu Herzen gehender Rede
entwarf darauf Superintendent Trümpelmann ein Lebensbild
Wilhelm Stolzes. Beſonders erhebend geſtaltete ſich die Feier durch
Geſangsvorträge des u unter Leitung des Muſik
direktors H. Schaper. Verſammlung ſchloß ſich einFeſt mahl. An der geſchäftlichen Sitzung e gegen
150 Perſonen Theil. Es waren 31 Vereine des Bundes durch
127 Delegirte vertreten der Bund ſelbſt zählt z. Zt. über 800 Mit

ieder. Von den Verhandlungen ſei nur n nächſte
ndesverſammlung in Halle ſtattfinden ſoll. Die Aenderung deNamens rechend dem vertretenen v tolze-Schrey) G

wie hisher Stolze ſoll in den nächſten Wochen erfolge
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Cent ektball im Prunkſaale des „Fürſtenhofs“ ſchloß die

Oſchersleben, 8. Juni. (Ein hartes Geſchich hat
geſtern den Direktor des jetzt hier weilenden Theater-Enſembles
betroffen. Plötzlich einem Schlaganfall erlegen iſt ſeine Gattin,
die noch am Sonntag Abend auf der Bühne ausübend thätig war.
Eine traurige Jlluſtration zum Kapitel „Künſtlerleben in der Fremde
Während der lachende Mund dem Zuſchauer womöglich einen luſtigen
Schwank interpretiren muß, ſieht der Blick hinter die Kouliſſen
blutende Herzen, ob des zerſtörten Familienlebens, das in den weit
aus meiſten derartigen Fällen recht glücklich zu ſein pflegt.

Gröningen, 7. Juni. GBeſtrafter Uebermuth))
Der jährige Schüler Richard Weiland rutſchte beim Klettern
über den Querbalken eines Turngerüſtes auf dem Blechbeſchlag aus
und ſtürzte etwa 4 Meter hoch herab. Dabei erlitt er einen ſchweren
an des linken Oberſchenkels, ſowie eine Ausrenkung des rechten

Schwauebeck (Kr. Oſchersleben), 8. Juni. (Elektrizitäts-
wer k.) Die Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft Helios KölnEhrenfeld hat
den Magiſtrat benachrichtigt, daß der Konzeſſionsvertrag über Ver
ſorgung der Stadt mit elektriſcher Energie demſelben in dem
nächſten Tagen zur Vollziehung zugehen werde, daßfich aber der Ausbau der Zentrale Crottorf, ſowie des weit ver
zweigten Leitungsnetzes, welches ſich auf einen Bezirk von zirka
18 Kilometer im Radius erſtreckt, kaum bis zum 1. April 1899 er-
möglichen laſſen wird. Die Unternehmerin hat daher an den
Magiſtrat die Bitte gerichtet, dem Vertrage einen Schlußſatz hinzu
zufügen, daß dieſelbe zur Lieferung von elektriſcher Energie erſt zum
1. Oktober 1899 verpflichtet iſt.

5s Jerichow, 7. Juni. (Tödtlicher Sturz.) Der
Arbeiter Guſtav Timmler beſtieg unbefugter Weiſe ein noch
nicht fertiggeſtelltes Gerüſt, dabei kippte er auf einem ſchwankenden
Querbalken um und ſtürzte etwa 3 m hoch ſo unglücklich herab, daß
er ſchwere Schädelverletzungen erlitt, welchen er kurze
Zeit d W ar. Oh

s Diugelſtedt (Kr. Oſchersleben), 7. Juni. (Jur Warnung.)
Der 18 jährige Arbeiter Fritz Schrader war beim Tanzen
kürzlich derart niedergeſtürzt, daß er eine erhebliche Quetſchung am
linken Knie erlitt. Seitdem zeitweiſe arbeitsunfähig, nahm Sch.
dennoch ärztliche Hülfe nicht in Anſpruch, bis ſich das Uebel ſo ſehr
verſchlimmerte, daß er in die Halleſche Klinik aufgenommen und ihm
daſelbſt der Unterſchenkel amputirt werden mußte.

S Lauterberg, 8. Juni. (Todt aufgefunden.)Geſtern Nachmittag wurde der früher auf der Königshütte beſchäftigte
Mühlenarbeiter Karl Peix, ein Mann von 75 Jahren, in dem
hinter ſeiner Wohnung gelegenen Brunnen todt auf gefunden.
Wie feſiſteht, iſt Peix, der ſchon längere Zeit leidend war, beim
t vom Schwindel ergriffen und in den Brunnen hin ab
geſtürzt.

Oſterode a. H., 6. Juni. (Thalſperre.) Am Schluß
der letzten Woche waren der Ober- Präſident von Hannover,

raf zu Stolberg Wernigerode, und derPräſident der General Kommiſſion zu Hannover, Faſtenau,
mit verſchiedenen höheren Regierungsbeamten hier an
weſend, um das Projekt der Söſethalſperre zu begutachten,
das ſchon ſeit Jahren die hieſigen induſtriellen Kreiſe beſchäftigt.
Jetzt ſcheint die bedeutſame nachdrücklicher verfolgt
werden zu ſollen. Etwa in der Mitte des Söſelaufs zwiſchen
Riefensbeek und Oſterode ſoll mittels eines überaus ſtarken Dammes
ein Waſſ ſerſp eich er hergeſtellt werden, der nicht allein die ſehr
unregelmäßige Waſſerſtärke der Söſe regulirt und ſie für die rd. 50
daran intereſſirten induſtriellen Betriebe bei Weitem werthvoller
macht, ſondern es ſoll damit auch die Waſſerkraft zur Gewinnung
bedeutender elektriſcher Energie für Beleuchtungs- und motoriſche
Zwecke gewonnen werden.

Deſſau, 8. Juni. (Die Arbeitseinſtellung) in derAnhaltiſchen Holzinduſtrie- Aktiengeſellſchaft in
Deſſau iſt nach der „M. Z.“ beendet. Den Bemühungen der
Direktion iſt es gelungen, daß eine Einigung hinſichtlich der Lohn
erhöhungen erzielt worden iſt und ſämmtliche Arbeiter die Arbeit
wieder aufgenommen haben.

Bernburg, 8. Juni. (Wegen Verdachts be-
deutender Unterſchlagungen), begangen in amllicher
Eigenſchaft, iſt hier der Bureauaſſiſtent Schneider vom hieſigen
Amtsgerichte, ein verheiratheter Mann, verhaftet worden. Die
Strafthat ſoll der Beſchuldigte in Harzgerode, wo er früher angeſtellt
war, in ſeiner Eigenſchaft als Konkursverwalter begangen haben
die veruntreute Summe wird auf 2000 Mk. beziffert. Das mehr-
tägige Nichterſcheinen Schneiders zum Dienſt glaubte man ſchon als

ſeiner Flucht deuten zu ſollen, der Geſuchte war aber
noch hier.

Frankenhauſen, 4. Juni. (Unglaubliche Thier-
quälerei.) Jm Inſeratentheil der „FFrankenhäuſer Zeitung“
bringt der Bezirksthierarzt Graefe Folgendes zur öffentlichen Kenntniß
„Wie weit in hieſiger Gegend die Thierquälerei geht, dafür möge
folgendes Beiſpiel einen neuen Beweis liefern: Am 6. Juni Nach-
mittags fahre ich nach einem Nachbarorte, um zu fouragiren, und
erfahre dabei, daß in dieſem Orte ein dermaßen abgemagertes
Pferd vorhanden iſt, daß es abſolut unfähig iſt, ſich noch
auf den Füßen zu erhalten. Damit es nicht niederſtürzt,
haben die Beſitzer Gebrüder Gothe aus Seega das erbärmlich
genährte Thier am Schweife an die Stalldecke ge-
bund.en!! Das Thier iſt thatſächlich zum Skelett abgemagert und
mußte als ich es im Stalle mir anſah einige wenige Gras-
halme vom moraſtigen Stallboden zum Stillen ſeines Hungers auf-
leſen. Jſt das Humanitätsgefühl Obwohl dieſe arge Thierquälereiin dem Orte bekannt war, hie es weder die Ortspolizei, noch ſonſt

emand der Mühe werth, Anzeige zu erſtatten. Warum giebt es denn
hierſchutzvereine? Sind dieſelben nur dazu vorhanden, daß ſie

beſtehen, ohne in Aktion zu treten
R Gera, 8. Juni. (Garniſonfrage. Einweihung

des neuen Juſtizpalaſtes.) Die Kaſernenfrage in unſerer
Stadt iſt nun geregelt das 1. Bataillon vom 96. Regiment wird
hierher verlegt werden. Geſtern Vormittag um 11 Uhr fand im
feſtlich geſchmückten Schwurgerichtsſaale im Beiſein des Erb
prinzen die Einweihung und Uebergabe des neuen Juſtiz
palaſtes unſeres Landes ſtatt.

t Apolda, 8. Juni. (Der Kynologiſche Verein) be
ſchloß in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Hauptverſammlung, die
vom Gemeindevorſtande für den 12. und 13. Juni in Apolda ver
botene Hundeausſtellung acht Tage ſpäter, alſo am 19. und
20. Juni, abzuhalten.

Die Südpolarforſchung
und die Aufgaben der geplanten deutſchen

Südpolar- Expedition.
Ueber dieſes Thema ſprach am geſtrigen Abend im Verein für

Erdkunde der durch ſeine Grönlandforſchungen rühmlichſt bekannte
Privatdozent Dr. v. Drygalski. Der Redner ging von dem

auf die Thatſache aus, daß, je weiter die Erforſchung der
ebiete jenſeits der Polarkreiſe vorgeſchritten iſt, umſomehr ſich Ver

ſchiedenheiten für die nördliche und ſüdliche Polarzone ergeben haben.
Die ſtelig durch zahlreiche Expeditionen erweiterte Kenntniß des
Gebietes um den Nordpol, an deren Erweiterung gerade auch deutſche
Forſcher einen ſo ruhmreichen Antheil gehabt haben, hat jetzt den
Stand erreicht, daß der lange gehegte Gedanke von einem Nord
polar-Kontinent hat Ka müſſen es ſteht jetzt beſonders nach
Nanſen's letzter Fahrt unzweifelhaft feſt, daß am Nordpol ein
weiteres Tiefſeegebiet ſich ausdehnt und die Inſeln nördlich der
Kontinente Europa, Aſien und Amerika vorgeſchobene Poſten der letzteren,
nicht aber eines Feſtlandes im hohen Norden ſind. Ganz anders
liegt die Sache für das Südpolargebiet. Von den Zeiten des Alter

ums her bis vor etwa 100 Jahren glaubte W daß innerhalb der

hunderte mißlang. James Cook hat dann auf ſeinen Fahrten
ins ſüdliche Eismeer 1772 bis 1775 den Wahn eines ſolchen nutzbaren
Südlandes endgiltig zerſtört. Seine Darlegungen gipfelten darin,
daß von einem Feſtland im Südpolargebiete, das den Bewohnern
der ziviliſirten Welt praktiſchen Gewinn abwerfen könne, nicht mehr
die Rede ſein dürfe. Damit ſchreckte er auf faſt ein halbes Jahrhundert
geradezu von weiteren Forſchungsreiſen innerhalb des ſüdlichen
Meeresringes ab. Erſt 1820 wurden ſolche durch eine
ruſſiſche Expedition wieder aufgenommen bei der Alexander
Land enldeckt und auch die Möglichkeit ertrag-
reicher Wal und PelzrobbenJagd erkannt wurde. Dieſe wurde
dann beſonders von Engländern und Amerikanern in Angriff ge
nommen, wobei auch weitere JnſelFunde folgten doch wurden die
in der Erforſchung jenes Gebietes bis dahin erzielten Erfolge nur
wenig weiter verfolgt, da der Fangzweck die Route beſtimmte. Erſt
dem großen deutſchen Mathematiker Gauß war es vorbehalten,
einen Mittelpunkt für die wiſſenſchaftliche zu
ſchaffen, indem er die hohe Bedeutung magnetiſcher Beobachtungen

erade in jenem Gebiete für die Wiſſenſchaft nicht allein, ſondern
ſonders auch für die Seefahrt hervorhob, zu deren Sicherung

möglichſt viel Material über die Abweichung der Magneinadel
gezen den Meridian beigebracht werden müſſe. Das gab 1840
die Anregung zur Entſendung dreier bedeutſamer Expeditionen
ins Südpolarmeer, nämlich der franzöſiſchen unter Dumont
d'Urville, der amerikaniſchen unter Wilkis und der
engliſchen unter Roß. Der Stand der Kenntniß, den jene Ex
peditionen auf wiſſenſchaftlichem Gebiet von jener Region geſchaffen
haben, iſt dann bis heute kaum erweitert wenn auch 1874 unter
Naves, 1873--74 unter Dallmann, Anfang der 90er Jahre
bei mehreren Fang-Expeditionen weitere Vorſtöße gegen den Südpol
hin unternommen wurden, ſo ſteht die wiſſenſchaſtliche Kenntniß jenes
Gebietes doch heute im Weſentlichen noch ſo da, wie Cook ſie vor
hundert Jahren angebahnt, Roß ſie vor fünfzig Jahren feſtgeſtellt
hat. Je weiter man zum Südpol hin vorgedrungen iſt, um ſo mehr
Land hat man gefunden. Jnſel-Reihen und Gruppen, deren An
ordnung den Gedanken an einen eisbedeckten Südpolar-Kontinent immer
mehr befeſtigt hat, deſſen Erforſchung in den geographiſchen
und naturwiſſenſchaftlichen Kreiſen der ziviliſirten Welt
aus wiſſenſchaftlichen wie praktiſchen Gründen als
dringend nothwendig erkannt iſt. Alle Seemächte rüſten
nun auch zu Säüdpolar Expeditionen, die belgiſche
iſt bereits unterwegs, England und Amerika ſtatten andere aus,
Norwegen ſcheint auch folgen zu wollen und Deutſchland
darf und will hinter dieſen Ländern nicht zurück-
ſtehen. Eingehend legte der Redner nun die wiſſenſchaftlichen und
praktiſchen Aufgaben dar, deren Löſung eine deutſche Südpolar-
Expedition, wie ſie jetzt angebahnt wird, anzuſtreben haben würde.
In feſſelnder Darſtellung führte er aus, daß die wiſſenſchaft
liche Erforſchung des Südpolargebietes nicht nur
bedeutſam ſei, indem ſie die Kenntniß desſelben er
weitern werde, ſondern vor Allem auch durch die Möglich-
keit, aus den neu gewonnenen Ergebniſſen der
Forſchung wichtige Schlüſſe auf heute noch als
Räthſel daſtehende erdkundliche Erſcheinungen
g. thun und ſo manches Problem, das bisher allen

erſuchen der Löſung widerſtanden, dieſer endgiltig
zuzuführen oder doch erheblich näher zu bringen. Hervorgehoben
wurde, daß vor Allem die Vertheilung von Waſſer und Land im
Südpolargediet, dann der Bau und die Natur des ſüdpolaren Feſt
landes, für die auch die Struktur des Treibeiſes und der von dieſem
mitgeführte Schutt wichtige Anhaltspunkte liefern könne weiter das
Eismeer ſelbſt hinſichtlich ſeiner Strömungen, Tiefe, Wärme und
chemiſchen Beſchaffenheit das in ihm vorkommende Leben nach Form
und Art und in ſeinen Beziehungen zu dem Pflanzen- und Thier-
leben anderer Breiten; ferner die Verhältniſſe des Luftmeeres zu
erforſchen, vor Allem auch magnetiſche Beobachtungen ſyſtematiſch
durchzuführen ſeien zur Gewinnung zuverläſſiger Karten der Kompaß-
richtung, deren die Schifffahrt dringend bedürfe; auch
aſtronomiſche und geodätiſche Arbeiten könnten in Frage kommen,
beſonders Pendelverſuche zur Erweiterung der Kenntniß der
wechſelnden Schwerkrafts Verhältniſſe und damit die Geſtalt der Erde.
Solche Forſchungen werden nicht blos dieWiſſen-
ſchaft vielſeitig fördern, ſondern auch manchen
praktiſchen Nutzen zeitigen. Augenblicklich liegen, in
Folge beſonderer Treibeis-Verſchiebungen, beſonders günſtige Ver-
hältniſſe für das Vordringen nach dem Südpol hin vor, das nach
Anſicht des Vortragenden am beſten von ven Kerguelen Inſeln ge-
ſchehen kann mit einer Ueberwinterung am Eisrande des wohl zweifel
los vorhandenen SüdpolarFeſtlandes und weiterem Vorſtoß nach
Süden im Frühjahr der ſüdlichen Halbkugel und Rückkehr in die
gemäßigten Breiten im Südherbſt. Gerade Deutſchland
hat im Hinblick auf ſeine jetzt durch ferne Stütz-
punkte gekräftigte Bedeutung zur See dieEhrenpflicht, an dieſer Forſchungsarbeit ſich zu
betheiligen.

Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff dankte dem Redner für ſeine von
der Verſammlung mit lebhaften Beifall aufgenommenen Ausführungen
in herzlichen Worten, indem er in ihm, deſſen Grönlandsforſchungen
ein Ruhmesblatt der Geſchichte derNordpolarforſchung füllen, euch den raſt
loſen Förderer der SüdpolarForſchung und den für die erſte deutſche
Südpolar Expedition auserſehenen Leiter begrüßte. Er bezeichnete
es als ſchimpflich für Deutſchland, wenn es dem
internationalen Wettbewerbin der Klärung der
Verhältniſſe des Südpolar-Gebietes fernbleiben
würde und hob hervor, daß erfreulicher Weiſe eine Bewegung in
Gang gekommen ſei, zur Beſchaffung von Mitteln zur Aus
ſendung einer deutſchen Forſchungs- Expedition.
Wenn private Kreiſe den ernſten Willen be-
r t dieſe zu ermöglichen, würde auchdas eich ehenſowenig zurückbleiben in der Be-
willigung von Mitteln für dieſen Zweck, wie einſt,
als es ſich um die Erforſchung Jnner-Afrikas
ge handelt habe. Auch in unſerer Bürgerſchaft ſei
nach dem Vorgange anderer großer deutſcher Städte die Bildung
eines Komitees erfolgt, welches einen Aufruf zu
Beiſteuern für die Koſten einerſolchen Expedition
in den nächſten Tagen erlaſſen werde, dem hoffentlich
im Jntereſſe der bedeutſamen Sache Jeder nach ſeinen Kräften ent
ſprechen werde. Beiläufig erinnerte Herr Prof. Kirchhoff noch daran,
daß Johann Reinhold Forſter, der Begleiter Cook's,
auf ſeinen Forſchungen im Südpolargebiet, ſpäter an unſerer Hoch
ſchule gewirkt hat, deren Bibliothek auch von ihm noch ein Logbuch
von der erſten Co o k'ſchen Reiſe enthält.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 8. Juni. Der Doppelſchrauben Poſtdampfer

„Prinz-Regent Luitpold“, Capt. H. Walter, vom Nord
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 7 Uhr Morgens
wohlbehalten in NewYork angekommen.

Standesamts- Nachrichten von valle.

Meldungen vom 8. Juni 1898.
Aufgeboten: Der Fleiſcher Rich. Jährling, Leipzigerſtr. 34

und Wilhelmine Reichardt, Geiſtſtr. 30. Der Fleiſcher Otto Hecklau,
Meckelſtr. 2 und Louiſe Kummerow, Reideburg. Der Schmied Paul

Brunoswarte 35 und Jda Schmidt, Donndorf. Der
andarb. Edmund Hellmuth, Ludwigſtr. 18 und Emma Aderhold,

Beeſenerſtr. 9. Der Barbier Herm. Albrecht, Delitzſcherſtr. 19 und
Antonie Becker, Friedrichſtr. 10. Der Privatmann Heinrich Brock
mann, Halle und Eliſabeth Vogt, Charlottenburg. Der ArbeiterKarl Dörfer Halle und Minna Elaus, Cröllwitz. Der Kaufmann
Otto Oeſterreicher, Wien und Henriette Hamburg. Der
Arbeiter Karl Schmidt und Ella Micklich, Wittenherg.

heſchließungen Der Rangirer Wilh. Jäni e, Wuchcketſtr. 20

Geboren: Dem Kaufmann Wilh. Göcke, Jägerplatz 12, T.
Hildegard Alice Emma. Dem Former Heinr. Herrling, Schloſſer
ſtraße 5, T. Bertha Emmy Hedwig. Dem Kaufmann Paul Eppner,
Forſterſir. 3, S. Karl Ernſt Paul. Dem Hilfsbremſer Georg Müller,
Herderſtr. 5, S. Gerhard Walther. Dem Zimmermann Karl Lauten-

ſchläger, Schützenſtr. 21, T. Charlotte Elſe Erna. Dem Handelsmann
erm. Sachſe, Schillerſtr. 59, T. Margarethe. Dem Lehrer Karl
chunke, Thomaſiusſtr. 8, S. Johannes Friedrich Wilhelm. Dem

Handarb. Paul Gebhardt, Schloſſerſtr. 17, T. Frieda Walther. DemMaſchinenſchloſſer Rich. Zeh, Liebenauerſtr. 168, S. Guſtav Wilhelm
Richard. Dem Kellner Herm. Kauſe, Martinſtr. 15, T. Martha.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Breitfeld geb. Gerhardkt,
83 J., Dorotheenſtr. Ia. Des Handarb. Ferd. Ballin T., todtgeb.,
Entb.-JInſt. Des Handarb. Joſef Lawiczki S., todtgeb., Entb.gnſt.
Der EiſenbahnSekretär a. D. Heinrich Eckſtein, 58 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Geſchirrführer Karl Schmidt Te Martha, 4 Mon.,
Georgſtr. 2. Des Handarb. Heinr. Böhme Ehefrau Marie geb.
Brendel, 59 J., Feldſtr. 5. Der Oberſchaffner a. D. Georg
Kürſchner, 65 J., Henriettenſtr. 39.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 4. bis 7. Juni 1898.
Aufgeboten: Der Buchhalter G. H. Schmidt, Senydlitzſtr. 17

und L. A. Schleier, Bergſulza. Der Arbeiter C. F. Dörfer, Halle
und F. M. Claus, Cröllwitz Der Bureau- Vorſteher L. Berge,
Halle und H. Trantzſchel, Friedenſtr. 1.

Geboren: Eine unehel. T., Reilſtr. 108. Dem Agent E. R.
ofen Eichendorffſtr. 3, T. Emma Lydia. Dem Fabrikarb. E.

Schüle, Böckſtr. 9, T. Martha Ella. Dem Former A. H. G. C.
Kayſer, Reilſtr. 34, S. Guſtav Auguſt Hermann. Dem Handarb.
C. A. Gießler, Reilſtr. 45a, S. Otto. Dem Schneider F. H. Lorenz,
gr. Goſenſtr. 13, S. Hugo Paul. Dem Fabrikarb. H. F. Rau,
Auguſtſtr. 57, S. Wilheim Paul Curt. Dem Fabrikarb. C. A. E-
Kühne, Hoheſtr. 12, T. Louiſe Helena.

Geſtorben Des Schuhmacher N. Szynka T. Helene Bertha
Ella, 1 J., Böckſtr. 4. Der Landbriefträger a. D. Johann Gottlieb
Roggenbach, 81 J., Burgſtr. 50. Des Handarb. A. R. M. Lüdike
T. Jda Martha, 5 Mon., Triftſtr. 13. Des Handarb. C. A. H.
Schmuhl S. Heinrich Paul, 1 J., gr. Brunnenſtr. 46.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Graf B. von Wedel nebſt

Familie und Bedienung aus Evenburg. P pre Wendrodt nebſt
Frau aus Ballenſtedt. Rittergutsbeſitzer Paul Liedke aus Pitwe.
Gutsbeſitzer Müller aus Barnſtedt. Paſtor Großnoff nebſt Frau
aus Groß-Germersleben. Direktor Moraht nebſt Frau aus Ham-
burg. Paſtor Nöltingk aus Blankenburg. Landwirth Markwald aus
Erdeborn. Rittergutsbeſitzer und Major a. D. Endel aus Kiekrz.
Major a. D. von Helldorf aus Jnowrazlaw. Gutsbeſitzer Peter
nebſt Frau aus Rüdigershagen. Kapellmeiſter M. Große aus Berlin.
Landwirth Wedbſch aus Schweidnitz. Geh. Regierungsrath Dugend
aus Berlin. Profeſſor Dr. Schulze aus Breslau. Fabtrikant
Carl Strunkmann aus Bielefeld. Kaufleute S. Friedländer,
Paul Janiſch, Hugo Plaſterk, M. Sochaczewer, Leo Czermak,
Carl Stübe, L. Lazarus, Bernhardt Markwald, Finkenſtein,
Albert Müller, W. Burmeſter, Roſenthal, Hugo Eisner, David-
ſohn, Philippſohn nebſt Diener, ſämmtlich aus Berlin, J. A.
Horlbogen aus Pforzheim, Nießen, Hans Dachsne, beide aus
Kaſſel, Carl Schumacher aus Altona, J. Knorrz aus Würzburg,
Paul Schlamm, H. Marquardt, beide aus Hamburg, Ernſt Ungar
aus Stuttgart, Georg Schnerr, M. Bergmann, beide aus Chemnitz,
F. Hanau aus Paris, Louis Diehl aus Hanau, Carl Schäfer
aus Hamburg, H. Meyhoff, S. Brünell, G. Schoob, ſämmtlichaus Köln, Vier aus Dresden, Hahne, Schwabe, beide aus
Hannover, Bernhard Simon aus Frankfurt a. M., Curt Wimmer
aus Lengefeld, Auguſt Voß aus Bremen, Th. Hanſen aus Odeſſa,
Otto Meuſel aus Neuruppin, Buring aus Glauchau.

Grand Hotel Bode. Kommerzienrath Ephraim nebſt Ge
mahlin, Begleitung und Diener aus Görlitz. Fabrikbeſitzer Eduard
Hilſon aus New-York. Rittergutspächter Paul Schmidt aus Rom-
ſchütz. Reichsbankdirektor Korn aus Berlin. Frau Galles nebſt
Frl. Töchter und Gouvernante aus Hamburg. Fabrikbeſitzer Ruben
aus Carlskrona. Friedrich von Hof aus Bremerhaven. Bankier
Meyerſtein aus Hannover. Oberingenieur Müller aus Lambrecht
(Rhpr.). Bankier Koch nebſt Gemahlin aus Jena. Jngenieur
Joſef Warnköniz aus Olmütz (O.ſterreich). Gutsbeſitzer Richard
Schneider aus Breslau. Direktor Schiering aus Berlin. Frau
Konopacki aus Unter Weißbach. Frau Krey aus Hamburg. Frl.
Korn aus Unter-Weißbach. Apotheker Arthur Wedel aus Berlin.
Rentier Burmeiſter aus Hamburg. Fabrikant Edmund Schmidt aus
Chemnitz. Kaufleute: Emil Sachs nebſt Gemahlin aus Breslau,
George Hunold aus Hamburg, Schmiemann aus Paderborn, Georg
Weiſſer aus Neuſtadt a. O., Guckenheimer aus Frankfurt a. M.,
Drechsler, Gerhard Kahn, Hermann Weillerſchwiſt, ſämmtlich aus
Magdeburg, G. Zander, Münzer, beide aus Berlin, Schwarze
aus Leipzig, J. Simon aus Köln a. Rh., Weil aus Hechlingen,
Hortvogen aus Pforzheim, Paul de Levie, D. de Levie, beide aus
Hannover.

Veranrwort l c für die Redaktion Dr. Walther Gebenslebert, Halle
Svprechſtunden der Redaktion von 93--12 Ube Vormitrags. Alle die Redattton betreffenden
Zuſchriften find nicht ver ſön lich, jondern iedigiich An die Redaktion
der DHalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu goreſſiren.

Amtliche ekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von Freitag, den 10. d. M. ab iſt der Wallweg in ſeinem
unteren Theile wegen Pflaſterung bis auf Weiteres geſperrt.

Höhnſtedt, den 8. Juni 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Sschlurick. 167 15
Alle Anzeigen

welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser
Weise für eümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

A N S L. L M A N T7 g. Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien Nachriuhten.
Verlobt: Frl. Käthe Aeplinius mit Hrn. Dr. phil. Franz Meine

(Hameln--Banteln). Frl. Helene Brunner mit Hrn. Stabsarzt
Dr. Georg Clement (Plauen--Schweidnitz). Frl. Klara Gündel
mit Hrn. Dr. phil. Friedr. Unger (Leipzig). Frl. Vally Lindner
mit Hrn. MarineOderaſſiſtenzarzt Dr. Arthur Kunick (Liegnitz--
Kiel). Frl. Suſanne Rienhardt mit Hrn. Poſtinſpektor Jakob
Seitz (Dahlen--Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberamtmann Rich. Jonas
(Fürſtenau). Hrn. Paſtor Rühle (Chriſtindorf). Hrn. Ober
lehrer Dr. Max Ran (Zwickau).

Geſtorben: Frau verw. Friederike Albrecht geb. Mädicke (Weißen
fels). Hr. Dr. wed. Joh. Dauen (Eisleben). Frau verw.
Rentier Alwine Rohkrämer geb. Siegel (Naumburg). Hr. Stell
machermeiſter Chriſtian Freitel (Salbke). Hr. Kaufmann Ottoneen Polarzone ein großes, reiches Südland ſich ausbreite, deſſen

ſuchung allerdings zahlreichen Expedjtionen im Laufe der Jahr und Bertha Heine, ar. Brauhausſtr. 31. Mittelſtraß (Magdeburg).
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Wahlverſammlung!
Am Freitag, 10. Juni findet im Weilepp'ſchen Gaſthofe zu

SchwoitschAbends S Uhr eine WWahlverſomnlang ſtatt, in welcher der Kandidat der nationalliberalen Partei

Herr Paul Dugend aus Berlin
ſein Programm entwickeln wird. Alle Reichstagswähler aus den Ortſchaften des Amtsbezirks Osmünde werden zu

Das nationalliberale Wahleomite.
J. A.: Dr. Keil.

dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen,

Raisersale,
Am PDonnerstag, den 9. u. Freitag, den 10. Juni, Abends 8 Uhr

2 grosse Concerte
Von

Daauarei Strauss
und Königl. Oesterreich. Hoſbalimusikdirektor

mit seiner vollständigen Kapelle aus Wien
BRinlass Karten im Vorverkauf à 1 Mk. in der Karmrodt' schen

HMusikalienhandliung, Barfüsserstrasso, in den Cigarrenhandlungen der
Herren Stein brecher Jasper und A. W. Hartmann (Kaisorsulo), an

der Abendkasseo 1,25 Mk. [7041

IKaiserl.

I. Onverture zur Oper „„Alignon Thomgas.2. Das Leben ist doch schön, Walger. Paduard Strauss.
3. Intermezzo aus der Oper „Rateliſf“ Masoagni.
4. deuen Pol. Johann Strauss,5. Potpourri aus der Oper „Faust“ G3., Gounold.
6. Air varié Vieuxtemps,.7. Grand galop ehror vatiquo Er. Liszt.8. Geschichten aus dem Wienerwalä, Walzer Johann Strauss.
9. Neu! Ouvertare zur Operette Hio Göttin der Vernunft Johann Strauss.

(Violinsolo Herr Concert moister friedmann.)

Augensprache, Polka Päauard Strauss.Tied ohne Worte Aaendelssohn.Nem Carnevals-Jux, Gal oöpp Eduard Strauss.

Prinz Carl
Freitag, den 10. Juni, Abends 8 Uhr

Gr Abonnements Concert
von der geſammten Capelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Reg. Nr. 36,unter perſönlicher Leitung des Muſikdirektors Herrn O. Wiegert.

Eintritt 30 Pfg. Dutzend-Billets 3 Mk.
Dieſe Concerte finden jeden Freitag ſtatt und ſind hierzu Abonnements-

Billets à Dtzd. 3 Mk. im Lokal ſowie bei den Herren Stein brecher
Jasper und Herrn M. Stoye zu haben, welche auch zu allen von mir

à u Gültigkeit e Haaso-

SV

Das im Auftrage des Direitorinms der Jrautkeſchen Stiftungen

hergeſtellte Erinnerungsblatt

Ang. Herm. Francke und ſeine Hachfolger.
Zur Erinnerung an die Zweite Säkularfeier der Francheſchen Stiftungen

zu Halle a. S. 1898
iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten. Preis M. 5,

r J G en der Waiſenſtiftung beſtimmt.

h e Keuheit!Butterküſiler.

Tesehings, Revolver,

Laufthüchsen, Pistolen ete.
in Cal. 41 5, 6, 7, 9, 12 mmn, sowie

FIvumiätion
liefert als lang jährige SpezialitätReh. gehröderNacht,

Inh. W. u. M. Uhläg,
BRüchsenmacher,

Halle a. S. Leipzigerstr. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Spezial-Gesehäft

aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet 1830. Bei nur ca. 5 L Waſeregzzrs
Reparaturen immer kühle Butter. Preis 3,00

sowie

Meuanſertigung
von lagdgewehren und Scheiben-
büchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss beliebig nach Wunsoh
in meiner Werkstätte prompt und
zu Aussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt. [7045
Alte Vaſen

kaufe und nehme in Zahlang,

Gustav Rensch,
Poſtſtr. 9/10. Fernſprecher 1147.

Morgen Freitag

S i iſiiett
6375) bei Gust. Friedrioh, Bärgaſſe.

6959)]

findet im Gaſthofe zu Zſchortau eine

tagskandidat, Herr Grubenbeſitzer

feld) anweſend ſein wird.

reich einfinden zu wollen.

6984]

Am Sonnabend, den II. Juni, Abends 8 Uhr

konſervative Wahlverſammlung
ſtatt, in welcher der von den vereinigten ſtaatserhaltenden Parteien aufgeſtellte ReichsWar wer Deutſche Grube (VBitter-

Die treu zur Staatsregierung ſtehenden Wähler werden eingeladen, ſich zahl
Häſte ſind willkommen.

Das WahlComité6.

den 24. Jnni in Halle aſtraße 10, Nachmittags 3 ühr ſtatt.

Viehhof) anzumelden.

Tagesordnung: 1. Bericht über das Geſchäſtsjahr 1897.
T und Bericht der Kaſſenreviſoren event. Dechargeertheilung.

ahl der Kaſſenreviſoren. 5. Statutenänderun
Diejenigen Mitglieder, welche ſich an der

wollen, haben laut S 7 des Statuts ihr Erſcheinen 8 Stunden vor Beginn der-
ſelben im Geſchäftslokal der Geſellſchaft zu Halle a.

Halleſcher Verſicherungsverein.
Die diesjährige 11. ordentliche Generalverſammlung findet am Freitag,

S. im Reſtaurant „Mars-Ia-Tour““, Gr. Ulrich
2. Rechnungs-

Der Vorſtand.

Oeffentlicher Vortrag
des Fräulein Wohtmann, Hannover

am Freitag, den 10. d. M., Abends 7 Uhr in Bad Wittekind““ über die
Verwendung des Leuchtgaſes

in der Küche und in Hauſe,
verbunden mit praktiſchen Vorführnugen.

Gaswerk Giebichenſtein.

und Rechnen.
ſchreiber und Rechnuagsführer.
in ſeparatem Zimmer.
Auskunft ertheilt

Landwirthſchaftl. BeamtenVerein Halle a.
Direktion: Rich. Valkenberg.

Staatlich conceſſ. Lehranſtalt für die Buchführung, eingeführt von der82 Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen.
Gründliche Ausbildung, auch in Amts und Standesamtsgeſchäften, Feldmeſſen

Nach Beendigung des Kurſus Stellennachweis für Verwalter, Guts-
Einzelunterricht, Buchführungskurſus für Damen

Honorar mäßig. Zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Nähere
Die BirekKtion.

an Taſchenuhren von den einfachſten bis
komplizirteſten werden korrekt unter Garantie

ausgeführt von Firma (6687
C. alle a. S.,Leipz. Str. 42.lammer, VWallea Deine Str

30 Mark
alt, hat ſchwarze, kurzgeſchorene
Mund regelmäßig, auffällig a ſtehende

verzüglich Nachricht zu geben.

Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der meinen Sohn Georg Lichtenstein, der ſich
Mittwoch, den 1. Juni heimlich entfernt hat, mir zuführt. Derſelbe iſt über 14 Jahre

aare, dunkle große Augen, breite Naſe, Kinn und
Ohren, Gang einwärts. Bekleidet war

derſelbe mit dunkelblauem Cheviotanzug, ſchwarzen Strümpfen, ſchwarzen Schnür-
ſtiefeln, weißem Chemiſett und Kragen, ſchwarzem Schlips und ſchwarzem Hut.

An Werthſachen hatte er 2 Mk. baares Geld, eine Nickelkette und ſilberne Uhr.
An Jeden, der eine Spur von demſelben kennt, richte ich die Bitte, mir un-

Clara Lichtenstein, Leipzigerſtraße 66.
Vreitag, 7 U.NeusesSing- -Ak. ganz. Chor

Volkssech. Conc. I7. Juni. Somwmork. 25. Juni.

Meld. bei Voretzseh, Wilhelmstr. 33.
Sonntag, den 12. Jnuni, Nach-

X mittags 3 Uhr findet in der Kirche
X zu Trebnitz ein

Mlissionsfest
ſtalt. Feſtprediger Herr Pfarrer
Ehrig-Drohndorf. Nachfeier um
5 Uhr. Alte Freunde des Reiches
Gottes ſind herzlich willkommen.

Ter Vorſtand
des Miſſionsvereins für Alsleben

und Umgegend.

Damlc.
Den Gemeindeorganen zu St. Moritz,

die mir zu 25jährigen Amts
Jubiläum ein ſo ſchönes und ſinnreiches

hren geſchent haben überreichen laſſen,dem Wohloblichen Magiſtrat als Kirchen

patron, der 3. Armenbezirks-Kommiſſion,
den Damen der Sonntagsſchule, den
treuen Gemeindegliedern und den lieben
Freunden von Nah und Fern, die michin dieſen Tagen durch ihre Gaben, Glück-
wünſche und Blumenſpenden erfreut haben,
ſage ich hierdurch meinen innigſten Dank.

Halle, 8. Juni 1898.

X

Saram, Ober-Prediger.

Erholnngsheim und
Landanfenthalt

in herrlicher Lage Thüringens,
auf dem Edelhofe in Etzelbach, Poſt
Uhlſtädt in Thüringen. Penſion 120
bis 180 A. monatlich.

20 25000 Mark
Mündelgelder

3 ſind zum I. Juli oder ſpäter auf
erſte Hypothek für Halle oder
Umgegend auszuleihen. Näh. durch

Rechtsanwalt Föhrins,
Rathhausſtr. 5.

KAKA0 Marke

Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Friedrich Bangemann, Leip-

zigerstrasse 24. Helmbold Oie,
Leipzigerstrasse 104, (542

3. Vorſtandswahl.
6966GeneralVerſammlung betheiligen

ſtädtiſcher Schlacht und

Gustav Uhlig,
UVhrmacher,

Untere Leipzigerstrasse,
emptiehlt sein grosses Lager

Damen- und Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Poerl-
mutter, mit guten Werken stets die

grössten Neuheiten zu den
solidesten Preisen. (7044

Auf jede Vhr lIeiste ich
2 Jahre reelle Garantie.

Gold-Bijouterie,
Armbänder, Brochen.

Ohrringe und Ringe jeder Art,
so W. Herren- u. Damen Ketten
in Gold, Silber, Double ete.

in reichster Auswahl
zu billigsten Preisen.

Ktettin- Kopenhagen

A. I. Postdampfer „Titania“,
Kapt. R. Perleberg.Von Stettin (6711

Mittwoch und Sonnabend 1 Ob
Nachwittags.

Von Kopenhagen
Montag und Donnerstag 2 Ubr

Nachmittags.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden,.
Rud. Christ. Grüäbel in Stottin.
Der Hehler iſt ſchlimmer

als der Stehler

Petroleum
Gas-Koch-Apparat

en wird von keinem
anderen Kocher

übertroffen,

garantirt ab
ſolut geruch-
los u. rauch
frei brenn.
Jn 5 Min.

S 1 Liter Waſſer
S ſiedend.e mehrench p. Stunde nur

3 Pfg., empf. in verſchied. Größen

I. L. Mäller (o,,
Halle, Gr. Steinſtr. 14.

am Proſpekte koſtenfrei.

Liebhabern
ewpfehlen wir unsern erprobten

fleischfaser-

Hundekuchen
als bestes und billigstes Futter für

Hunde aller Arten,
Voersandt nach auswärts prompt.

R. Schröder Neohfl.,
Inh. Walter Max Vnlig,

Waffen-, Iagd-Utensilien- und Munitions-

4 Hanälung.Leipaigerstr. 2. Fernspr, 947.

Jolgtonddent und Wie von tie Thiele, für die Jnſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. M T Pllage.
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Donnerstag,

[Nachdruck verboten.)

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 117 Jahren am 9. Juni 1781, wurde zu Whulane

(Rewcaſtle) der Begründer des Eiſenbahnweſens, Georg
Stephenſon, geboren. Er iſt der eigentliche Schöpfer der
erſten Lokomotive und erbaute 1725 die erſte Eiſenbahn zwiſchen
Stockton und Darlington. Stephenſon ſtarb am 12. Auguſt 1848
zu Tapton Houſe (Cheſterfield).

Zur Reichstagswahl im Wahlkreiſe Halle a. S.-
Saalkreis.

Nationalliberale Wählerverſammlungen.
Die ſozialdemokratiſche Parteileitung unterſcheidet, wie beim

vorigen Wahlkampf irren wir nicht der Genoſſe PinkauLeipzig
einmal äußerte, ihre Agitatoren ſehr ſcharf nach deren „Berühmtheit“,
will ſagen Gewandtheit im Verhetzen, und theilt ſie demgemäß in
Klaſſen ein. Zu welcher derſelben die jetzt in den nationalliberalen
Wahloerſammlungen auftretenden Zehnminuten Redner des bekannten
Einpaukkränzchens gehören, iſt uns nicht bekannt. Aber man ſcheint doch vonSeiten der hieſigen Leitung der ſozialdemokratiſchen Partei ſelbſt das

Empfinden gehabt zu haben, daß dieſe ſoeben „losgelaſſenen Genoſſen“
doch noch nicht den rechten Schneid haben, und das klägliche Fiasko,
welches dieſelben kürzlich in Ammendorf erlitten, forderte dringende
Abhilfe. So griff man denn eine Klaſſe höher und holte ſich zur
geſtrigen Verſammlung in Döllnitz die Genoſſen
Albrecht und Schade, ſchickte aber die bisherigen
Redner mit, vermuthlich damit ſie etwas lernen ſollten.
Aber das war ſelbſt für einen Genoſſen Oſterburg nicht möglich,
ſo fürchterlich fielen am. geſirigen Abend Albrecht ſowohl, wie
Schade ab und die Abfuhren, welche ihnen von Seiten der Herren
Dugend, Rechtsanwalt Dr. Keil, Rittergutspächter Handt
Beeſen und Werkzeugmeiſter Kühm e beigebracht wurden, werden
wohl noch einige Zeit in ihrem Gedächtniß bleiben. Auf die Einzel
heiten einzugehen, welche die ſozialdemokratiſchen Redner vorbrachten,
verlohnt ſich nicht der Mühe, es ſind die immer und immer wieder
trotz aller Widerlegung un vertroren abgeleierten wiſſentlichen
Unwahrheiten und Entſtellungen. Daß die Genoſſen geſtern bei den
Erwiderungen durch die Redner der Ordnungspartheien beſonders
ſchlecht wegkamen, lag an der eigenen Unvrorſichtigkeit, ihre ſonſt

anz allgemein vorgebrachten Behauptungen auf praktiſche Fälle und
okale Verhältniſſe anwenden zu wollen. Da konnte ihnen eben

gerade an dieſen letzteren die Haltloſigkeit und Unwahrheit
alles deſſen, was ſie vorbrachten nachgewieſen werden.
Aber noch in einem weiteren Punkt kam es am
Pirrige Abend zu einer intereſſanten und lehrreichen Szene.
Der ganze Wahlkampf wird diesmal von Seiten der Sozial-
demokraten in vor allen Dingen auf dem Lande recht
gemäßigter Weiſe geführt. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß die
Unterminirarbeit der Sozialdemokratie in läſſigerer Weiſe als bisher
betrieben wird, im Gegentheil, nie ſind die bezahlten Agitatoren der-
ſelben reger an der Arbeit geweſen als heute. Aber gerade dem Landmann
gegenüber will man ſich nicht gern als der internationale vaterlands-
loſe Genoſſe hinſtellen laſſen, der keine Liebe zur heimiſchen Scholle
hat und dem die Ehe und die Familie nicht heilig ſind, wie ſie es
jedem guten Deutſchen und nicht zum Mindeſten dem deutſchen
Bauer ſind. Deshalb proteftiren die Sozialdemokraten jetzt eifrig in
den Verſammlungen gegen den Vorwurf der Vaterlandsloſigkeit.
Ja, ſie gehen noch weiter. Zu Beginn des Wahlkampfes
rief jedes der Verſuchsſubjekte des ſozialdemokratiſchen Einpaufk-
kränzchens mit Pathos aus: Eine Ordnungspartei hat uns
Herr Profeſſor Sohm (der bekannte national ſoziale Profeſſor in
Leipzig) genannt und die Genoſſen, welche kürzlich in Wallwitz
anweſend waren, ſtimmten begeiſtert (2) mit in das Hoch auf das
deutſche Vaterland ein und erhoben ſich der zweite ſogar die
Hand beim Kaiſerhoch. Die Parole iſt ausgegeben:
Aufſtehen! Aber wie es ſcheint, iſt dies während der Abweſenheit
des Genoſſen Albrecht in „ſeinem“ Wahlkreis geſchehen, denn am
geſtrigen Abend erhob ſich derſelbe zwar ſchleunigſt, als die Ver
ſammlung ſich anſchickte, ihre Treue zu Kaiſer und Reich zu
bekunden, ließ ſich aber trotz der liebens würdigſten
Aufforderung des Herrn Vorſitzenden, Rechtsanwalts
Dr. Keil, nicht bewegen, der Vaterlandsliebe, deren er ſich vorher
mit beredten Worten gerühmt hatte, auch äußerlich Ausdruck zu
geben, ſondern ſteuerte Hals und Kopf dem Ausgang zu, während
r Irnerndes Hoch auf Fürſt und Vaterland den Saal durch

rauſte.
Jm Uebrigen war, ebenſo wie die vorgeſtrige Wählerverſammlung

in Zſcherben, auch die geſtrige in Döllnitz ſehr gut beſucht
r men beide einen für die Kandidatur Dugend günſtigen
zerlauf.

Zur Reichstagswahl in der Provinz Sachſen.
B Zur Wahlbewegung in den Mansfelder Kreiſen, 8. Juni.

Nachdem unſer Reichstagskandidat, Herr Dr. Otto Arendt-Berlin,
am Sonntag, den 5. Juni, in Schwittersdorf unter großem
Beifall vor einer zahlreichen Verſammlung geſprochen hatte, die ihm
einſtimmig ihr volles Vertrauen bekundete, legte er am 6. Juni,
Abends 72 Uhr, im Preußiſchen Hof“ zu Mansfeld ſein Pro-
ramm dar. u hier waren ſehr viele Wähler erſchienen. Die

Leitung der Verſammlung hatte Herr Freigutsbeſitzer Hachenberger
Annarode übernommen. Auf eine Anfrage des Herrn Kreisausſchuß-
Sekretärs Lompa hin verbreitete ſich Herr Dr. A. noch über
die Währungsfrage. Großes Aufſehen erregte ſeine Angabe,
daß die Mansfelder Gewerkſchaft durch die in
folge der Goldwährung entſtandene Silberentwerthung
10 Millionen Mark jährliche Mindereinnahme zu verzeichnen
habe. Herr Baron von Stromberg-Welfesholz regte eine
Mittheilung des Herrn Dr. A. über die Handwerkerfrage und ſeine
Stellung zu derſelben an. Wie in Schwittersdorf ein Halle-
ſcher Tiſchler ſeine ſozialdemokratiſchen Redensarten zum Beſten ge
geben hatte, trat in Mansfeld der Kandidat der „Rothen“ für die
Mansfelder Kreiſe, der Gaſtwirth W. Grothe-Halle, auf. Der gute
Mann ſagte ſein Sprüchlein auf und verſchwand dann. So
konnte er nicht die ſcharfe Abfertigung hören die ihm von
Herrn Dr. Arendt und von anderer Seite zu theil ward. Sein
„Genoſſe“ in Schwittersdorf hielt wenigſtens die Erwiderung unſeres
Fandidaten aus und zog erſt dann ab. Am 7. Juni, Abends
72 Uhr, ſprach Herr Dr. Arendt im „Friedrich Wilhelms Bade“
für die Wähler aus Hettſtedt, Burgörner und Umgegend.
Die Verſammlung war ſehr gut beſucht, ſodaß der große Saal kaum
die Anweſenden faßte. Herr StadtverordnetenVorſteher Oske
führte den Vorſitz. Die Rede des Hexrn Dr. A. war ſehr feſſelnd
und begeiſternd. Sie ging von einer pietätvollen Erinnerung an
Herrn Geh. Bergrath Leuſchner aus und gab alle Geſichtspunkte,
welche für die Anweſenden wichtig erſcheinen konnten, in trefflicher
Beleuchtung. Auf Anfragen ſeitens der Herren Bäcker
meiſter Albrecht und Gerichtsſekretär Eicke, beide aus Hettſtedt,
beſprach Herr Dr. A. noch die Fragen des Bäckerei-Maximaltages
und der Verſtaatlichung der Reichsbank im Sinne der Frageſteller.
Ferr Mittelſchullehrer Blü mel Eisleben erklärte, daß die Lehrer
ſchaft durch Pflichtgefühl, Dankbarkeit und Klugheitsgründe ſich
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veranlaßt ſehe, einmüthig für Dr. Arendts Wahl einzutreten, während
Herr Schriftleiter Hohnbaum nachwies, daß dies auch für die
geſammte Bürgerſchaft gelte. Herr Dr. Arendt hat ferner am 8. Abends
in Ermsleben und am 9. in Wippra geredet. Für den
10. Juni hat er zur W ſeiner Parteifreunde im Sanger-
häuſer Kreiſe Vorträge in Rottleberode und Kelbra
ggeſeat. Schon am 11. Juni beginnt er aber ſeine Rundreiſe im

ansfelder Seekreiſe. Am genannten Tage wird er
Nachm. 4 Uhr im Gaſthof „zum goldenen Ring“ in Gerbſtedt
und Abends 8 Uhr im „Wieſenhauſe“ in Eisleben ſprechen.
Sonntag, den 12. Juni, hat er einen für Oberröb-
lingen zugeſagt und zwar im Böhme'ſchen Gaſthofe „zum Kron
prinz“ Nachm. 4 Uhr, da er Abends in Sangerhauſen zu
Gunſten der dortigen Geſinnungsgenoſſen eintreten wird. Dem
Querfurter Kreiſe iſt auch der Juni vorbe-halten worden. Am 14. Juni redet Herr Dr. Arendt
Nachmittags 5 Uhr in Hergisdorf im Aderhold'ſchen Saale
und Abends 72 Uhr im Fügemannſchen Saale zu Helbra. End-
lich beſchließt eine Verſammlung in Wansleben a. S, für die
aber Ort und Stunde noch nicht genau feſtſtehen, die Thätigkeit
unſeres verehrten Herrn Reichtagskandidaten unmittelbar vor Beginn
der Wahl. Zu allen bezeichneten Verſammlungen wird noch
i genauen Angaben durch die geeigneten Tagesblätter eingeladen
werden.

Wir hegen die beſtimmte Erwartung, daß Herr Dr. Arendt
mit h Mehrheit gewählt werden wird. Laſſe ſich
aber kein rechts- und kaiſertreuer Wähler durch dieſe Ausſicht läſſig
machen und von der Ausübung ſeines Wahlrechts abhalten. Die
Gegner ſind geſchäftig, um für ihre Kandidaten zu
wirken. In der BraunkohlenGegend des Seekreiſes wühlen die
So zialiſt en und in den Landſtrichen von Gerbſtedt bis Wippra
ſuchen die Freiſinnigen, indem ſie unter falſcher Flagge
„als liberale Partei“ ſegeln, um Urtheilsloſe einzufangen, für den
Profeſſor Dr. Ritter Luckenwalde zu wirken. as kann uns
dieſer Herr für die Vertretung unſerer allgemeinen und beſonderen
Intereſſen nützen Vor acht Tagen kannte Niemand im Mansfelder
ande ſeinen Namen woher ſoll denn plötzlich Vertrauen

zu einem Manne kommen, von dem wir auch heute nichts
weiter wiſſen als die keineswegs vertrauenerweckende Eigen
ſchaft, daß er Eugen Richters Gefolge angehört Für den
biedern Kneipenwirth aus Halle einzutreten, das kann doch eigentlich
nur einem ganz verblendeten, durch ſozialdemokratiſchen Wortſchwall
betäubten Gemüth zugemuthet werden. Auf ihn trifft das Wort zu,
das Fürſt Bismarck, auf den ſich Grothe übrigens ſonderbarerweiſe
in Mansfeid berief, von Laſſalle ſagte: „Was kannſt du, armer
Teufel, bieten Wir meinen hier natürlich die Armuth des Geiſtes,
welche im Kreiſe der ſozialdemokratiſchen Redensarten ſich beſchränkt
fühlt. Solchen Kandidaten gegenüber halten wir
Mansfelder an unſerm langbewährten Herrn
Dr. Arendt feſt und laſſen uns nicht vom Linken
umgarnen.

o Nordhaufen, 8. Juni. Jn einer Wählerverſammlung der
rechtsſtehenden Parteien, welche geſtern Abend hier im „Kryſtall
palaſte“ ſtattfand und zahlreich beſucht war, hielt der Reichstags
kandidat derſelben, Herr Gutsbeſitzer Aſchen dorf aus Berlin,
ſeine Kandidatenrede und ſprach ſich aus für Staatsſchutz und Hilfe
für die nothleidende Landwirthſchaft, für Schutz des Handwerks und
des Mittel und Kleinhandels, für ſtaffelartige Beſteuerung der Groß
betriebe, für Verſtaatlichung der Reichsbank, für Ausdehnung der
nothwendigen Fürſorge für die Arbeiter, für Aufbeſſerung der Ge
hälter der kleinen und mittleren Beamten, beſonders auch der
Förſter und Lehrer, charakteriſirte den Standpunkt des Freiſinns zu
dieſen Fragen, ſprach für Verbeſſerung des Klebegeſetzes, für Wieder
einführung der Doppelwährung, für einen freiheitlichen Ausbau
unſeres inneren Staatslebens, für Erhaltung des allgemeinen gleichen,
geheimen und direkten Wahlrechts, des Chriſtenthums und der
Monarchie. Redner erklärte, er habe die Verpflichtung übernommen,
keiner Partei beizutreten, und verſprach, im Rahmen ſeiner gemachten
Andeutungen in voller Unabhängigkeit nach oben und unten thätig
v ſein. Er erntete am Schluſſe ſeiner Rede großen Beifall.

er Leiter der Verſammlung, Herr Realgymngſialoberlehrer
Dr. Hoffmann, ſprach ihm den Dank der Verſammlung aus.
In der ſich anſchließenden Diskuſſion erklärte Herr Aſchendorf
auf an ihn gerichtete Fragen noch, er ſei für die Beſeitigung der
Konkurrenz, die dem Handwerke durch die Zuchthausarbeit entſteht,
und ſei damit einverſtanden, daß im Allgemeinen ein Maximalarbeits-
tag für Bäcker nicht eingeführt werde, und erklärte ſich ferner gegen
die Konſumvereine, die großen Waarenhäuſer und die Offiziers und
Beamtenlieferungsvereine. Mit dem Geſange des Liedes „Deutſch-
land, Deutſchland über Alles“ wurde die Verſammlung geſchloſſen.

W Erfurt, 8. Juni. Geſtern Abend fand hier im „Kaiſer
ſaal“ eine außerordentlich gut beſuchte Wähler verſammlung
ſtatt, welche vom Wahlausſchuß vereinigter deutſch patrio
tiſcher Parteien einberufen war. Waiſenhausvorſteher
Kott eröffnete dieſelbe um 88, Uhr mit einem dreimaligen Kaiſer
hoch und ertheilte dem Kandidaten der genannten Parteien, früheren
Reichstagsab geordneten Jacobskötter, das Wort. Derſelbe
beſprach in etwa 1 ſtündiger Rede hauptſächlich die Arbeiten des
letzten Reichstages und den Wahlkampf gegen die Sozial-
demokratie, ſowie ſeine Stellung zu der deutſch-ſozialen
Reformpartei. An den Vortrag knüpfte ſich eine längere, zum Theil
ſehr intereſſante Ausſprache zwiſchen Herrn Jacobskötter und
dem Kandidaten der deutſchſozialen Reformpartei, Kaufmann
Schack. Zum Schluß gab Regierungsrath Boie die Erklärung
ab, daß ebenſo, wie die Anhänger der Reformpartei bei einer
etwaigen Stichwahl für Herrn Jacobskötter eintreten würden, um
gekehrt die vereinigten deutſch-patriotiſchen Parteien in der Stich-
wahl ihre Stimme Herrn Schack geben würden. Mit einem drei
maligen Hoch auf das deutſche Vaterland wurde die Verſammlung
gegen 11X Uhr geſchloſſen.
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Der Rachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Herr Oberprediger Saran feierte C den Tag, an
dem er vor 25 Jahren als erſter eiſtlicher der
St. Moritzgemeinde an Stelle des damals penſtonirten, in
zwiſchen verſtorbenen Herrn Oberpredigers Bracker berufen wurde.
In dieſer langen Zeit hat es der Genannte verſtanden, ſich die Liebe
und Werthſchätzung ſeiner Gemeindeglieder zu erwerben. Das zeigte
ſich ſo recht am geſtrigen Tage. ie Herren Geiſtlichen unſerer
evangeliſchen Kirchengemeinde, das Kgl. Konſiſtorium, der Gemeinde-
Kirchenrath und die Gemeindevertretung dieſe Körperſchaften
überreichten ein ſchönes Geſchenk und nicht wenige Gemeinde
glieder überbrachten ihre herzlichen Glückwünſche. Möge es dem
Jubilar vergönnt ſein, ſeiner Gemeinde noch lange in derſelben
ſegensreichen Weiſe vorzuſtehen, als es ſeither der Fall geweſen iſt.

Verein für Erdkunde. Zu Beginn der geſtern Abend im
„Kronprinz“ abgehaltenen Sitzung gab der Vorſitzende, Herr Prof.
Dr. Kirchhoff, ſeinem Dank für die ihm aus Anlaß ſeines Amts
jubiläums auch von dieſem Verein bekundete liebenswürdige Antheil
nahme Ausdruck, vor Allem auch für die bei dieſer Gelegenheit zu
ſeiner Verfügung geſtellte Stiftung zur Förderung geographiſcher
Arbeiten, beſonders hieß ger Geographie-Studirender. Es wurde be
ſchloſſen, am zweiten
nach Dürrenberg zu veranſtalten, während für den Auguſt ein
gemeinſamer Ausflug aller Zweigvereine des Centralvereins nach der
Sachſenburg in Ausſicht genommen iſt, Sodann ſprach Herr Privat

ittwoch im Juli einen Nachmittagsausflug

dozent Dr. von Dry S ski über das angekündigte Thema,
worüber wir an anderer Stelle referiren.

Der SaaleSchachbuud hält am 26. ds. Mts. im „Grand
Hotel“ hierſelbſt eine größere Verſammlung ab.

Der Verein ehemaliger Ulanen hat laut Beſchluß ſeiner
letzten Verſammlung ſein Vereinslokal vom „Engliſchen Hof“ nach
dem „Markgrafen“ verlegt.

Auf dem Sandanger herrſchte geſtern Abens ein reges
Leben. Der Glauchaiſche Jünglingsverein und der
Turnverein „Frieſen“ übten Volks bezw. Turnſpiele. Der
letztere unterrichtete ſeine Mitglieder und Zöglinge in den neueren
Turnſpielen Hürdenrennen (100 m 3 Hürden), Gerwerfen und
Dreiſprung, wobei gute Reſultate erzielt wurden.

Die Sterbekaſſe für die Mitglieder des Verbandes
der Gemeindebeamten der Provinz Sachſen zu Halle a. S.
hat, wie uns mitgetheilt wird, am 1. April d. J. ihre Thätigkeit
begonnen und zählt jetzt, alſo 2 Monate nach ihrer Eröffnung, bereits
350 Mitglieder mit einem verſicherten Kapital von 102 000 Mk. Das
iſt ein erfreuliches Ergebniß des Zuſammenſchluſſes der Gemeinde
beamten und der beſte Beweis dafür, daß die Lebensfähig-
keit dieſer Wohlfahrtseinrichtung geſichert iſt. Wie man
uns ferner mittheilt, ſind alle im Dienſte einer Gemeinde,
einer Kreisbehörde oder der Provinz Sachſen angeſtellten
oder beſchäftigten Beamten und Hilfsarbeiter und deren
Ehefrauen, ſofern ſie das 45. Lebensjahr noch nicht überſchritten
haben, zum Beitritt berechtigt. Es iſt jedoch auch den über 45 Jahre
alten Beamten c. bis zum I. Juli er. der Beitritt zur Kaſſe geſtattet.
Es legt mithin im Intereſſe der Beamten, ihre Anmeldung bis
um I. Juli er. zu bewirken. Verſicherungsanträge ſind an den

orſitzenden der Kaſſe, Polizeiſekretär Becher in Halle a. S., zurichten, welcher jede gewön hie Auskunft ertheilt und die nöthigen

Formulare koſtenfrei übermittelt.
Radwettfahren. Die zu Ehrenpreiſen für die Sieger bei

dem am nächſten Sonntag auf der Halleſchen Rennbahn ſtattfindenden
Radwettfahren beſtimmten werthvollen Gegenſtände ſind ſeit heute
Vormittag im Schaufenſter der Fitma H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerſtraße, u und erregen die allgemeine Aufmerkſamkeit
aller Paſſanten. Da die große Zahl der zur Konkurrenz um dieſe
prächtigen Ehrenpreiſe angemeldeten Fahrer einen intereſſanten Verlauf
der Veranſtaltung erwarten läßt, wird gewiß auch der Andrang der
Zuſchauer ein erheblicher ſein, ſo daß es ſich für die, welche das Rennen
zu beſuchen gedenken, empfehlen dürfte, ſich rechtzeitig gute Plätze zu
ſichern, wozu ſich bis Sonnabend Abend in den durch Inſerate
bekanntgegebenen Vorverkaufsſtellen Gelegenheit bietet. Nicht unerwähnt
mag bleiben, daß nach der beſtimmten Zuſage der StadtbahnVer-
waltung am Sonntag die durch den Umdau jetzt doppelgeleiſig ge
ſtaltete Merſeburgerſtraßen-Strecke, deren Endpunkt nun am „Berg-
mannstroſt“, alſo nur wenige hundert Meter vom Rennplatz entfernt
belegen iſt, neu eröffnet ſein und mit Zügen von mehreren Wagen
betrieben werden wird, wodurch eine bequeme und billige Fahr-
gelegenheit zwiſchen der Stadt und der Rennbahn ſich bietet, die
Vielen höchſt willkommen ſein dürfte.

XII. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirth-
ſchafts geſellſchaft. Zur Erleichterung des Beſuchs der vom
30. Juni bis 5. Juli in Dresden ſtattſindenden II. Wander-
ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts-
Geſellſchaft läßt die Sächſiſche Staatseiſenbahn Verwaltung
folgende Fahrtvergünſtigung eintreten. Jn der Zeit vom
29. Juni bis 5. Juli d. werden die auf ſämmtlichen
Stationen der Sächſiſchen Staats und mitverwalteten
Privateiſenbahnen in der Richtung nach Dresden Altſtadt
Neuſtadt, Friedrichſtadt- und Wettinerſtraße gelöſten einfachen
Perſonenzugsfahrkarten I. II. und III. Klaſſe den Reiſenden bei der
Ankunft in Dresden auf Wunſch belaſſen. Dieſe Fahrkarten erhalten
durch Aufbringung eines Stempelabdruckes Gül tigkeit zur
freien Rückfahrt in Perſonenzügen von Dresden nach der
Fahrkartenausgabeſtation bis einſchließlich s. Juli Mitter-
nacht. Für Aufbringung des Stempelabdrucks welche
lediglich auf dem Ausſtellungsplatze
vorgenommen wird, haben die Reiſenden ſelbſt zu ſorgen. Die ein-
fachen Schnellzugs-Fahrkarten genießen die Vergünſtigung nicht doch
werden die einfachen PerſonenzugsFahrkarten auch zu Schnellzügen
auf der Hin und Rückreiſe gegen jedesmalige Löſung von Er-
gänzungskarten zugelaſſen. Jm Uebrigen iſt einmalige Fahrtunter-
brechung ſowohl auf der Hinfahrt nach Dresden, als auch auf der
Rückreiſe geſtattet, Freigepäck wird dagegen nicht gewährt.

Ein Erinnerungsblatt an Augnſt Hermann Francke
und ſeine Nachfolger iſt im Auftrage des Virektoriums der
Franckeſchen Stiftungen im Verlag der Buchdruckerei des Waiſen
hauſes hergeſtellt worden. Um den Stifter Auguſt Hermann Francke
im Kreiſe gruppirt, zeigt uns das kunſt und geſchmackvoll ausgeführte
Blatt die 12 Nachfolger von Johann Anaſtaſius Freylinghauſen,
Gotthelf Auguſt Francke, Johann Georg Knapp, Gottlied
Angſtaſius Freylinghauſen und Johann Ludwig Schulze im vorigen
Jahrhundert bis zu den Direktoren in dem nun beinahe beendeten
19. Jahrhundert Auguſt Hermann Niemeyer, Georg Chriſtian
Knapp, Hermann Agathon Niemeyer, Guſtav Cramer, Theodor
Adler, Otto Frick und endlich den jetzigen Leiter Wilhelm Fries.
Die photographiſche Abnahme der den großen Verſammlungsſaal
ſchmückenden Oelgemälde des Stifters und ſeiner Nachfolger iſt von
Herrn Fritz Möl ler hier ausgeführt und von dieſem wieder wurden
Autotypien hergeſtellt, die eine getreue Wiedergabe der Porträts
bilden. Der Preis von 5 Mk. iſt nicht hoch bemeſſen, und fließt der
Reinertrag der Waiſenſtiftung zu.

Hochherzige Stiftung. Jn dieſen Tagen iſt dem Direktorium
der r t Stiftungen wiederum von einem hoch-
herzigen Bürger unſerer Stadt, der nicht genannt ſein will, die

umme von 10000 Mark zur Gründung einer neuen Waiſen
ſt el le übergeben worden.

Prinz Carl. Wir machen auf das morgen Freitag ſtatt
ndende Abonnementskonzert der Kapelle unſerer
6 er auch an dieſer Stelle aufmerkſam.

Jn den Programmen der Strauß-Kouzerte ſind die
Namen Johann und Eduard Sraufß ſtets in hervorragender
Weiſe vertreten, dieſer mit einer Anzahl der beliebteſten und be
kannteſten Melodien aus ſeinen Operetten und ſeinen ſo echtes
Wiener Leben athmenden Walzern, jener mit ſeinen in den vor-
nehmſten Ballſälen ſo begehrten und ſtets gern gehörten prickelnden
Tanzweiſen. Die Straußkonzerte finden bekanntlich heute und morgen
in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Angerannt wurde geſtern Abend die Frau des Eiſen
bahnſekretärs E. an Ecke Thalamt Dreyhauptſtraße von einem
unbekannten Radfahrer, zum Glück wurde ſie nur ganz unbedeutend
verletzt.

Ausreißer. Jm Grundſtück kl. Ulrichſtr. 36 hatte ſich
geſtern ein Pferd J und war fortgelaufen in der
kl. Ulrichſtr. gelang es, den Durchbrenner wieder einzufangen.

Angenehme Situation. Jn Grünſtraße 28 war das
Pferd des Pferdehändlers Kyritz in den etwa 3 m tiefen Schlamm-
fang des Hofes gefallen, die Feuerwehr befreite das Pferd nach

ſtündiger Thätigkeit es hatte keinen Schaden genommen.
Ünfälle. Vom Arme der älteren Schweſter fiel die

3 Monate alte Arbeitertochter Louiſe Gäbler von bier, als
erſtere auf der Treppe ſtolperte, ſo unglücklich herab, daß ſie einen

Bruch des rechten Oberarmes erlitt. Der 10 jährige Schuirabe
Viktor Weinſtein von hier ſtürzte, gls er beim Schäukeln zu
hoch kam, ſich völlig überſchlagend derart zu Boden, daß er einen
ſchweren Bruch des linken Oberſchenkels erlitt.
war Aufnahme in die Klinik nöthig.

In beiden Fällen
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Wegen eines Sittlichkeitsverbrechens, welches er be
gangen haben ſoll, wurde vorgeſtern Nachmittag der aus Halle ge-
bürtige Handarbeiter Laue in Eisleben auf Requiſition der könig-
lichen Staatsanwaltſchaft zu Halle verhaftet.

Mit der Henuernte iſt hier und da begonnen worden, in
den Jahre etwas früher, als ſonſt üblich. o Waſſer in der

ähe iſt, ſteht das Gras güt, an entfernter und höher gelegenen
Stellen etwas dünn. Die Qualität des Heues iſt eine ganz
befriedigende.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 8,25--3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg.
wiebeln, pro Centner 12 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 30 Vig.
urken, zum Salat, ein Stück 20--40 Pfg. Weißkohl, ein Stück

Pfa. Rothkohl, ein Stück Pfg. Grünkohl, zweiStück Vſg Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, /ro
Mandel 80—-85 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück Vfg. Mohr
rüben, pro Mandel 15 Pfg. Schoten, 1 Ltr. 35 Pfg. Bohnen,
rüne, 1 Ltr. 25 Pfg. Meerettig, pro Stück 20 Pfg.ettig, ſchwarzer, pro Stück g. re pro Stück

10-—26 Pfg. Biumentohl, pro Stück Pfg. Radieschen,
4 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
4 Stück 10 Pfg. Spargel, ſtark., pro Pfd. 55 Pfg. Spargel, ſchwach.,
pro Pfd. 30 Pfg. Kirſchen, 1 Pfd. 50 Pfg. Stachelbeeren, 1 Liter
20 Pfg. Aepfel, pro Mol. Mk. Gänſe, pro Stück 3,50 Mk.
Enten, pro Stück Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,pro Stück 0,80—2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30-46 Sfſg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,80--1,20 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. Mk. ZHander, pro Pfd. Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbdutte, pro Pfd Mk.
Schellfiſch 2e., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 12 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55--63 Pfg. Eier, pro Mandel
80 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,65 l. Rindfleiſch, pro Pfd 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Die Mitarbeiter A. H. Francke's.
Ueber dieſes Thema hielt vorgeſtern Abend in dem Sächſtſch-

Thüringiſchen Geſchichts- und Alterthumsverein Herr Profeſſor
Hertzberg einen Vortrag. Er bezeichnete darin die aus An

laß der Jubelfeier des Waiſenhauſes von Herrn Oberpfarrer Knut h
über dieſen Gegenſtand herausgegebene, bereits vor längerer Zeit in
der „Hall. Ztg.“ beſprochene Schrift als eine ſehr dankenswerthe
Arbeit, da ſie das Gedächtniß einer Reihe verdienſtvoller Männer
auffriſche, welche mit Francke zu ſeinen Lebzeiten, z. Th. über ſeinen
Tod hinaus rüſtig an ſeinem Werke mitgearbeitet haben, im
Laufe der Zeit jedoch zur weitaus größten Zahl, und
zwar mit Unrecht, vergeſſen worden ſind. Zum Theil im Anſchluß
an die Knuth' ſche Schrift, theilweiſe jedoch auch dieſelbe aus
ſeinen eigenen Forſchungen ergänzend, gab der Vortragende zunächſt
einige intereſſante allgemeine Ausblicke auf die hervorragendſten Mit
arbeiter Francke's. Je mehr die Forſchungen über dieſen Mann
von den verſchiedenſten Seiten an Umfang gewinnen, um ſo groß-
artiger erweiſt er ſich, wenn auch allerdings nicht immer im An-
genehmen, ſo doch an Bedeutung. Wie vielen bedeutenden Männern,
deren Name unauslöſchlich in die Tafeln der Geſchichte eingetragen iſt, kam
ihm ein Zug zu, der ſeine Bedeutung ſteigert und ihn uns doch
menſchlich näher bringt, nämlich ſein richtiges Urtheil in der Wahl
einer Reihe von Männern, theils ihm kongenial, theils auch nur
Menſchen zweiten Ranges, die ſich für ſein Werk intereſſirten, an
demſelben mitarbeiteten und ſo ſeine Thätigkeit vervielfältigten.
Trotz aller ſonſtigen Grundverſchiedenheit haben dieſe hervorragenden

Mitarbeiter Francke's das Eine gemeinſam, daß ſie
Pietiſten im Sinne der Francke-Spenerſchen Richtung
ſind. Mit Francke ſtehen ſie weiter in einer anderen Beziehung
auf dem gleichen Voden, indem ſie gleich ihm von bewunderns-
werther Uneigennützigkeit und Beſcheidenheit ſind eine
Erſcheinung, die in einem ſo großen Kreiſe von Männern wohl einzig
in der ganzen Welt dageſtanden haben dürfte. Trotz gewaltiger
Arbeitslaſt begnügen ſie ſich in der Schlichtheit ihres Lebens und
Anſpruchsloſigkeit mit auch für jene Zeit minimalen Gehältern, was
allerdings bei mehreren von ihnen durch den Umſtand erklärlich iſt,
daß dieſelben ledig blieben. Weiter war kaum einer dieſer Mitar-
beiter Francke's für ſeinen Beruf an den Stiftungen berufen und
vorgebildet. Mit Leichtigkeit jedoch fanden ſie ſich auf mehreren Thätig
keitsgebieten zurecht, um auf dieſen gleichzeitig mit Erfolg wirken
zu können. Jn dieſer Beziehung liegt der Vergleich
zwiſchen ihnen und den zur ſelben Zeit an unſerer Univerſität thätig
geweſenen Gelehrten nahe, die meiſt auch ohne regelrechten Aufſtieg
zu dem akademiſchen Lehrberuf oft nach langen Reiſen im Auslande
und diplomatiſcher Thätigkeit ſich in den Schatten der Akademie
zurückzogen und dann häufig über ziemlich weit auseinander liegende
Disziplinen zu gleicher Zeit dozirten. Klar erſichtlich iſt dies aus
dem Material, das über Francke und ſeine Mietarbeiter
vorliegt, daß er kein ann der Schablone, ſondern
ſehr geneigt war zur Verſuchsarbeit mit den Menſchen und
Dingen bis er das Richtige getroffen zu haben glaubte,
und daß er in dem Urtheil über den Charakter und die Leiſtungs
fähigkeiten ſeiner Mitacbeiter Glück gehabt hat, indem jeder von
ihnen in ſeiner Weiſe ihn ergänzte. Jm Einzelnen gab dann der
Vortragende kurze Abriſſe des Lebens und der Wirkſamkeit von
Johann Anaſtaſius Freylinghauſen, dem Adjunkten
Francke's im Pfarramt, ſowie ſeinem Schwiegerſohne und Nach-
folger in der Leitung der Stiftungen von Juſtinus Töllner,
dem erſten Inſpektor der lateiniſchen Schule und der deutſchen Schulen
von Daniel Herrenſchmied, der zuerſt als Sekretär bei
Francke thätig geweſen war und ſpäter aus ſeiner Stellung als naſſauiſcher

ofprediger, Konſiſtorialrath und Superintendent zu ihm zurückkehrte,
um als Subdirektor der Stiftungen zu wirken, als welcher er ſchon
vor Francke ſtarb, der ihn zu ſeinem Nachfolger auserſehen hatte; von
Hieronymus Freyer, der das Pädagogium vorzüglich zu
fördern verſtanden von Neu bauer, der das Bauweſen und
Rechnungsweſen der Stiftungen in trefflichſter Weiſe leitete von
Chriſtian Friedrich Richter, der die MedikamentenEx-
pedition einrichtete, die den Stiftungen lange erhebliche Einnahmen
ugeführt hat; von Johann Junker, dem Begründer der
r endlich von Elér s, dem erſten Leiter der

Buchhandlung der Stiftungen.

Theater und Muſik.
Der Weimariſche Hofkapellmeiſter Vernhard Stavenhagen

iſt zu Richard Strauß' Stelle zum Herbſt nach München berufen
worden.

Anton Seidls Nachlaßt. Der am 28. März in NewYork
verſtorbene Dirigent Anton Seidl hat ſeine außerordentlich reiche
Bibliothek und Sammlung an WagnerMuſik dem Richard Wagner-
Muſeum in Weimar vermacht.

Heer und Marine.
Wie die „Mainz. Neuſt. Nachr.“ mittheilen zu können glauben,

ſoll als den bei mehreren Armeekorps vorhandenen überzähligen
Regimentern, namentlich denen des 11. Korps, das eine ganze
Oiviſion die 25. (großherzoglich-heſſiſche) zuviel zählt, ein
neues Armeekorps gebildet werden. Der Sitz des Kommandos
würde in Mainz ſein. Die Nachricht iſt jedenfalls mit Vorſicht auf
zunehmen

Gelegentlich der großen ſtattgehabten Kavalleriebeſichtigungen
auf dem Vornſtedter Feld bei Potsdam fand ſeitens der Unter-
offizierſchule Potsdam eine Vorführung des Signaliſirens mittels

Sigualflaggen, wie dies auf den Schiffen der Kaiſerlichen Marine
erfoigt, vor dem Kaiſer ſtatt. Schon vor längerer Zeit war von
Sr. Majejeſtät der Wunſch geäußert worden, daß dies Signaliſiren als
Dienſtzweig bei der Unteroffizierſchule zu betreiben ſei. Zur Ein
übung war deshalb von der Marineſtation der Oſtſee ein Signale
ment nach Potsdam kommandirt worden. Auf den Thürmen
des Ruinenberges und Pfingſtberges waren
nun geſtern Signalſtationen eingerichtet, welche durch Mannſchaften
mit Signalfahnen beſetzt waren. Se. Majeſtät ließ ſich mittels
Signaliſtrens über den Verlauf der Beſichtigung, des Gefechts c.
Meldungen erſtatten. Mit großer Schnelligkeit und Genauigkeit er
ſelnr die Ausführung dieſes Signaliſirens, ſodaß dieſe Art der Be
ehls und Meldungs- Uebermittelung ſich auch für den militäriſchen
7 auf dem Lande von großem Nutzen erwieſen haben dürfte.
Se. Majeſtät ſprach ſeine volle Zufriedenheit über die ſtattgehabte
Vorführung aus. Für die Zukunft wird von ſeiten der Unter

bei allen größeren Uebungen ſolcher Signalverkehr
nden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
39. Hanptverſammlung des Vereins deulſcher

gen len zu Chemnitz 1898. Die erſte Sitzung wurde am
ontag, den 6. d. durch den Vorſitzenden des Vereins, Baurath

Biſſinger-Nürnberg, im großen Saale des Kaſinos eröffnet. Er be
grüßte zunächſt die Ehrengäſte. Nachdem dieſe ihrerſeits den Verein
willkommen geheißen hatten, erſtatiete der Vereinsdireltor Herr
Th. Peters den Geſchäftsbericht für das abgelaufene Jahr. Dieſer lautet
ſehr günſtig. Die Mitgliederzahl iſt auch in dieſem Jahr ſehr
ſtark gewachſen und beläuft ſich zur Zeit auf 12700. Das
Vereinsvermögen iſt auf 456 000 Mk. geſtiegen. Das vom Verein
an der Charlottenſtraße zu Berlin in der Nähe der Linden mit
einem Koſtenaufwande von 690 000 Mk. errichtete Haus iſt im ver-
floſſenen Jahre in Benutzung genommen. Manche wichtige Arbeit
hat der Verein im abgelaufenen Geſchäftsjahr fortgeführt oder in
Angriff genommen darunter ſind zu nennen Aufnahmebedingungen
an techniſchen Hochſchulen mathematiſcher Unterricht an
techniſchen Hochſchulen; die Frage der Oberrealſchule
in Preußen einheitliche Sicherheitsvorſchriften für Aufzüge; Einrichtungen für das Materialprüfungsweſen durch das Reich. Der
weitere Verlauf der erſten Sitzung wurde durch Vorträge ausgefüllt.
Es ſprachen königl. ſächſ. Geheimer Rath Köpcke über die neuen
Bahnhofsanlagen in Dresden und Regierungsrath Prof. Dr. Kirſch
über die Theorie der Elaſtizität und die Bedürfniſſe der Feſtigkeits
lehre. Dem Ingenieur Hugo Luther in Braunſchweig wurde als
höchſte Vereinsauszeichnung für hervorragende techniſch-induſtrielle
und fachwiſſenſchaftliche Leiſtungen die Grashof-Denkmünze zuerkannt.

Vermiſchtes.
Die Oeſterreicher und Ungarn im Deutſchen Reiche haben

eine überaus glückliche Form gefunden, das Jubiläum der fünfzig-
jährigen Regierung ihres Kaiſers und Königs Joſef I. zu feiern.
Sie veranſtalten im Auguſt einen großen Huldigungszug nach Wien.
Glücklich iſt dieſer Gedanke beſonders auch deshalb, weil er den
Oeſterreichern im Deutſchen Reiche Gelegenheit giebt, neben der
Bekundung ihrer Vaterlandsliebe ihre Heimath wiederzuſehen unter
ganz ſeltenen Annehmlichkeiten und überaus geringen Koſten. Der
Huldigungszug, auf Anregung eines Ausſchuſſes aus der Mitte der
Berliner Kolonie geplant, findet in Wien lebhafte Sympathie und
ſeitens der Oeſterreichiſch- Ungariſchen Botſchaft wie der Geſandt-
ſchaften im Reiche jede Förderung. Die landsmannſchaftlichen
Vereine, in erſter Reihe der „Verein der Oeſterreicher in Berlin“,
widmen dem Huldigungszug ihr beſonderes Jntereſſe. Mit der
Ausführung iſt der „Courier“, Reiſegeſellſchaft in Verlin, Unter den
Linden 56, betraut.

Betrüger. Die Braunsberger Strafkammer verurtheilte den
Regierungsbaumeiſter a. D. SzarbinowskiWitten wegen Betruges,
S bei der Leitung des Kaſernenbdaues, zu ſechs Monaten

efängniß.
Falſche Beſchuldiguug. Die Anzeige gegen den Obergeſpan

des Udvarhelyer Comitates, Grafen Johann Haller, iſt erledigt, da
der Graf aus Dokumenten bewies, daß ſein Vater rechtlich ge
traut war.

Schwarzer Regen. Ende März iſt in Jrland ſchwarzer
Regen gefallen, und zwar auf einer 30 engl. Meilen langen und
16 Meilen breiten Strecke. Während des Regens war es ſo dunkel,
daß die Leute die Lampen anzünden mußten. Dichte ſchwarze
Wolken zogen langſam nach Nordoſten. Der Farbſtoff war Ruß,
der ſich mit der Feuchtigkeit der Luft völlig vermiſcht hatte. Eine
Jnduſtrieſtadt lag ſehr weit entfernt von der Gegend, wo der
ſchwarze Regen fiel. Während der Erſcheinung flohen die Vögel in
ihre Neſter und viele Perſonen geriethen in Angſt. Nach der Anſicht
der Meteorologen kam der Ruß von den Jnduſtrieſtädten Süd
Schottlands und Nord-Englands. Die Woche zuvor war das Wetter
trocken geweſen und es hatten ſtarke nordöſtliche Winde geherrſcht.
Vor dem Regen waren in dieſer Gegend Jrlands mehrere prächtige
Sonnenuntergänge beobachtet worden.

Alter Zuchthänsler. Man ſchreibt aus Köslin: Jm Jahre
1863 wurde hier der betagte unverheirathete Arzt Dr. Mahlen-
dorff ermordet und beraubt. Als Thäter ermittelt und vom hieſigen
Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurden der Gaſtwirthsſohn
Otto Dahlke aus Bublitz, der früher beim Ermordeten im Dienſte
geſtanden hatte, ferner ver Arbeiter Moritz Hube aus Torgau,
Hermann Brankow und deſſen Bruder, der Bäcker Robert Brankow
aus Anklam, welche vier ſich in der Strafanſtalt zu Naugard kennen
gelernt und dort die That auch verabredet hatten. Jn jener Zeit wurden
Todesurtheile nicht beſtätigt, der König begnadigte vielmehr dieſe
vier Verurtheilten zu lebenslänglichen Zuchthausſtrafen. Die letzten
drei, die ſchon im vorgerückten Lebensalter ſtanden, ſind inzwiſchen
verſtorben, dagegen iſt Dahlke noch am Leben. Während er einige
30 Jahre im Zuchthauſe zugebracht hat, umnachtete ſich vor einigen
Jahren ſein Geiſt, und er iſt in religiöſen Wahnſinn verfallen, ſo daß
die Strafe an ihm nicht weiter vollſtreckt werden durfte, ſondern er in
eine Heilanſtalt überführt werden mußte. Mehrere Jahre iſt D. in
der gedachten Anſtalt zu Lauenburg i. P. geweſen, und die plan
mäßige Behandlung hat die Folge gehabt, daß er geiſtig wieder voll
ſtändig hergeſtellt iſt, daraus folgt nun aber die Nothwendigkeit, daß
er aus der Heilanſtalt entlaſſen und ins Zuchthaus zur ückgeführt
werden muß. Die betreffenden Schritte ſind eingeleitet.

Eine Jlluſtration zum Zukunftsſtaat. Liebknecht hat be
kanntlich zu der Tragödie Eleonore MarxDr. Aveling kürzlich eingeſtanden, es „liege eine ſchwere Schuld
vor und, der Schuld entſprechend, ſei ſchwere Sühne geheiſcht.“
Dazu ſchreibt die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“: Mit dieſer „ſchweren
Schuld“ verhält es ſich nach dem, was aus hieſigen ſozial
demokratiſchen Kreiſen ſelbſt glaubwürdig verlautet, folgendermaßen
Dr. Aveling, nicht etwa ein elender „Bourgeois“, ſondern
ein waſchechter, geſinnungstüchtiger Sozialdemokrat, lebte in London
in glücklicher Ehe. Da lernte er Eleonore Marx kennen, verliebte
ſich in ſie, verließ getreu dem ſozialdemokratiſchen Dogma von der
„freien Liebe“, worüber Auguſt Bebel bekanntlich ein ganzes Buch,
„Die Frau“, geſchrieben hat, Frau und Kinder und lebte mit ſeiner
Geliebten Jahre lang in wilder Ehe, ein echtes Muſterpaar
des Liebknechtſchen Zukunftsſtaates. Im Laufe der Zeit
ſcheint, wie das in ſolchen Fällen häufig z geſchehen pflegt, die
Liebe des Mannes zu der Konkubine erkaltet und in demſelben
Maße die alte Liebe zu der rechtmäßigen Frau und zu den Kindern
wiedererwacht zu ſein. Hätte es ſich nicht um die Tochter des ver
ſtorbenen Parteigötzen, ſondern um irgend ein anderes Weib ge
handelt, ſo würde Dr. Aveling ihr wohl den Laufpaß gegeben haben.
So aber machte er ihr den Vorſchlag, mit ihm in das Hausſeiner Ehefrau
zurückzukehren und eine „Ehe zu Dreien“ zu führen. Das war
eigentlich eine ganz folgerichtige Ausbildung des Grundſatzes der„freien Liebe“, wofür indeſſen Fiaulein Mary kein Verſtändniß beſaß

und es daher vorzog, ihrem verfehlten Leben ein Ende zu machen
ſie vergiftete ſich. Dieſe „furchtbare r bildet eine
vorzügliche Jlluſtratjon zu dem Liebknechtſchen Zukunftsſtaat,

in dem es keine Zuchthäuſer und keine Verbrecher mehr geben wird
Kann man fich ein e Verbrechen denken, als daß ein
Familienvater um einer flüchtigen Neigung willen Frau und Kinder
verläßt und dem Elend preisgiebt, um mit einer anderen Perſon
zuſammen zu leben, und dann Frau und Kinder ſpäter nöthigen

will, mit dieſer Perſon zu hauſen
Franzöſiſche Greuzzwiſchenfälle. Von zuverläſſiger Seite

wird der „Straßb. Poſt“ ein Vorgang mitgetheilt, der auch in die
Kategorie der „Grenzzwiſchenfälle“ gehören dürfte. Vor Kurzem
nämlich ſind auf der von dem franzöſiſchen Städtchen Blamont nach
dem Zollhauſe Richeval, Kreis Saarburg, führenden Hauptſtraße
franzöſiſche Soldaten über die deutſche Grenze gegangen und haben
ſich da recht muthwillig aufgeführt. Unter Anderem ſollen ſie ſich
damit vergnügt haben, den deutſchen Grenzpfahl zu berennen Nachdem
die Eindringlinge dieſes „Heldenſtück“ verübt hatten, ſind ſie wieder

en Blamont hin heimwärts gezogen. Wir legen derartigen Vor
ommniſſen durchaus keinerlei bei, glauben aber, nachdem
in franzöſiſchen Blättern über eine Grenzüberſchreitung deutſcher
Soldaten bei MarslaTour ein großes Geſchrei erhoben worden iſt
den Beweis erbringen zu müſſen, daß Derartiges auch von drüben
aus vorkommt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Juni.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Juni. Warmes,
W plelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Gewitter und

egen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 9. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

mehrere Verfügungen des Staatsſekretärs des Reichspoſtamtes,
betreffend Telegramm Uebermittelungen durch Fernſprecher,
welche vom 1. Juli in Kraft treten ſollen. Die Gebühr
t die Uebermittelung eines Telegramms beträgt ohne Rück
icht auf die Wortzahl 10 Pfennige. Bei Aufnahme abgehen
er Telegramme beträgt die Gebühr 1 Pfennig für das Wort,

mindeſtens aber 20 Pfennig.
Berlin, 9. Juni. Wie verlautet, gilt die Wahl des

Bürgermeiſters Kirſchner zum Oberbürgermeiſter
von Berlin als völlig geſichert. Die Wahl ſoll noch
im Laufe dieſes Monats erfolgen.

Berlin, 9. Juni. Wie aus Altona gemeldet wird,
nimmt Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ebenfalls am
18. d. Mts. an der Enthüllung des dortigen Kaiſer Wilhelm
denkmals Theil. Das Kaiſerpaar trifft mit großem Gefolge
ein nach der Enthüllung findet im r der ſtädtiſchen
Kollegien ein großes Diner von 150 Gedecken ſtatt.

London, 9. Juni. Dem „Daily Chronicle“ vom 8. Juni
zufolge wird gemeldet, die amerikaniſche Armee unter dem
Kommando des Generals Shafter ging heute von Tampa ab.
Die Armee iſt 27 000 Mann ſtark. Die Armee muß
am Freitag oder Sonnabend vor Santiago eintreffen. Die
Landung ſoll ſofort verſucht werden. Dieſe Meldung wird
durch den New-Yorker Korreſpondenten der „Times“ beſtätigt.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Madrid, 9. Juni. Jn Anbetracht der Ereigniſſe auf den

einen traten vor der geſtrigen Sitzung der Deputirten
ammer die Führer der Minoritätsparteien zuſammen.
Sagaſta forderte ſie auf, im Hinblick auf den
Ernſt der Lage ſofort das Budget zu bewilligen und die Kammer
in Permanenz zu erklären. Salmaro, Romero, Robledo,
Caſtilla lehnten die Aufforderung des Miniſterpräſidenten ab.

Madrid, 9. Juni. Beim Schluß des geſtrigen Miniſter
raths theilten der Kriegs und der Marineminiſter troſtloſe
Nachrichten aus Manila mit. Dem Jrnſurgenten-
führer Aguinaldo iſt es gelungen, den geſammten Archipel,
ausgenommen Viſajas und Mindango, aufzuwiegeln. Un-
geheure Jnſurgentenſchaaren, durch die Amerikaner bewaffnet,
umzingeln Manila.

London, 9. Juni. „Daily Mail“ meldet aus Waſſhington,
daß die amerikaniſche Flagge auf allen Forts
der Bai von Santiago wehe.

New-York, 9. Juni. Nach einem Telegramm aus Kap
Haitien geht daſelbſt das Gerücht, am Dienstag früh 5 Uhr
30 Minuten ſei bei Caimanera eine große Schlacht geſchlagen
worden. 5 amerikaniſche Kriegsſchiffe hätten die dortigen
Befeſtigungswerke bombardirt und viele Gebäude innerhalb der
Befeſtigungen zerſtört. Die Bewohner ſeien ſchließlich geflohen

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
8 Erfurt, 8. Juni. (Der Verwaltungsbericht derhüringer Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft für

1897) iſt ſoeben erſchienen. Zur Genoſſenſchaft gehören die 4
Sectionen Weimar, Altenburg, Gotha und Erfurt.
Dieſe 4 Sektionen zählten am Schluſſe des Jahre 1897 5088 ein-
getragene Betriebe gegen 5008 zu Ende 1896. Die Lohn-
nachweiſungen ergeben zuſammen 31 530 durchſchnittliche Arbeiter
(gegen 33 069 in 1896), 2161 (3982) Selbſtverſicherer und 18 189 160
Mark nachgewieſene Löhne mit 102 000 100 Einheiten (gegen
16 948 805 Löhne mit 94 887 700 Einheiten in 1896). Unfälle
wurden 956 gemeldet gegen 941 im Vorjahre, d. h. auf 1000 ver
ſicherte Arbeiter 28,4 (25,9) Unfälle davon wurden 239 (233) ent-
ſchädigungspflichtig, die Zahl der aus dem Vorjahre übernommenen
entſchädigungspflichtigen Unfälle beläuft ſich auf 979 (844). An
Entſchädigungsbeträgen waren zu gewähren 191 464
11 (gegen 174 452 90 4 im Vorjahre); auf 1000 c. Löhne
entfallen 10 53 4 (10 c. 29 Entſchädigung. Der Ge-
ſammtbedarf der Genoſſenſchaft beträgt 220523
27 4 (234 575 58 5). Renten an Verletzte wurden im
Jahre 1897 135 483 4 4 gezahlt, Renten an Wittwen Getödteter
18 167 c. 31 Renten an Kinder 20 457 c. 72 Pfg. Die oben
erwähnte Lohnſumme vertheilt ſich auf die einzelnen Sektionen wie
folgt: Weimar 3792370 Altenburg 3246 960
Gotha 5416200 Erfurt 5733630 Die Verwaltungskoſtſen belaufen ſich bei Sektion Weimar 3618
89 Altenburg 1578 c. 87 Gotha 3028 c. 15 4 und
Erfurt auf 2087 A. 53 4 Der Vermögensſtand der
Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft belief ſich am 30. April 1898 auf
717 591 A. 77

Berliner PacketfahrtAktienGefellſchaft. Jn der Ge
neralver ſammlung waren 16 Aktionäre mit 1156 Stimmen und
462 490 Aktienkapital anweſend. Die Verſammlung genehmigte
ohne Debatte einſtimmig die Bilanz und das Gewinn und Verluſt
konto, ertheilte der Verwaltung durch Zuruf Entlaſtung und ſetzte
die Dividende auf 22 3 feſt.

Branntweinbrennerei und -Beſteuerung im Jahre
1896/97. Während des Betriebsjahres 1. Oktober 1896/97 ſind
im deutſchen Branntweinſteuergebiet (d. i. das Zollgebiet ohne
Luxemburg) 3 100 505 hl reinen Alkohols (1895/96 3 333 645 h)) er
zeugt worden, davon 2398 279 l (1895/96 2655 323 h) in
Kartoffelbrennereien, 545 566 hl (1895/96 529 583 bl) in Getreide-
brennereien, 127 794 hl (1895/96 122 285 in Melaſſebrennereien
und 28594 BI (1895/96 26 103 in Mgterialbrennerelen. Im
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ehe a 1895/96 iſt daher nur die Erzeugung der Kartoffel Amerikaner Bahnen auf London gebeſſert, beſonders Aufangs-Courſe vom 9. Juni 1898,
kückgegangen. s den Branntweinverbrauch Canada. Schifffahrts Aktien ſtill. Transvaal gedrückt. nitgetdeilt von 2. Schönlicht, Bantgeſchaäſtrifft, u ſind gegen Entrichtung der Verbrauchsabgabe und des Jn der zweiten Den und lagen Banken weiter feſt. di 22575 P omſgtieg
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Am Sonntag,

Abends S Uhr eine Wahlverſawinlung ſtatt,

Herr Paul

den 12.

Wahlverſammlung!
Juni 1898 findet im Gaſthanuſe „zum Preußiſchen Hof“ in

in welcher der Kandidat der nationalliberalen Partei

ſein Programm entwickeln wird. Alle Reichstagswähler aus der Stadt Wettin, ſowie den Ortſchaften der Amtsbezirke
Brachwitz und Rothenburg werden zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen.

Das nationalliberale Wahleomite.
A.: Dr. LKeil.

X 4Am Sonntag den I2. Funi, Abends 7 Uhr
ſindet im Biſchof'ſchen Gaſthofe zu Landsberg eine

konſervative Wahlverſammlung
bein welcher der von den vereinigten ſtaatserhaltenden Parteien aufgeſtellte

skandidat, Herr Grubenbeſitzer Bauermeiſter- Deutſche
Gitlerfa anweſend ſein wird.

rube

Die treu zur Staatsregierung ſtehenden Wähler werden eingeladen, ſich zahl
reich einfinden zu wollen. Gäſte ſind willkommen.

Das Wahl-Comite.

ſelbſtthätigen G
Offert. mit Referenzen erbeten unt.

Berlin SW.

Eine alte Verſichernngs- Aktiengeſellſchaft gegen

S Einbruchs Diebſtahl
ſucht einen in den beſſeren Geſellſchaftskreiſen verkehrenden

eneralagenken.
J. D. 9789 an Rudolf Mosse,

(6728

Einmache-
büchſen

Perfect
mit unverwüſtlichen
Porzellanverſchlüſſen

Dtzd. von 5 Mark an.
Andere Patent

verſchlüſſe
Ditzd. von et Mk. an

empf h len2 in großer AuswaKiooss beiteid
fe Ulrichſtraße 57.

D Klavier,erhalten (Nußbaum), ſchöner,
Toß, billig zu verkauCartenſtrate e S um.

Feinſte Tafelbutter,
8 Pfd. für 9,09 Mk. verſendet
Meierei Domäne 6007BiallaBabken bei Margnighes

Offene und geſuchte

Stelle n.
Gesnueht

ein älterer energiſcher Mann,
am liebſten alter Militär aus
dem Unteroffiziersſtande, der an
einigen Stunden des Tages in einem
größeren Betriebe leichte Dienſte über
nimmt. Offerten unter Z. 7041
gn die Expedition dieſer Zeitung.

Landwirth, 27. Jahre alt,
bau erfahren,
Zeugniſſe zum 1
Juſpector oder erſter Verwalter.

Offert. unter Z. 7040 an die Exped.
dieſer Zeitung. (7040

im Rüben-geſtützt auf gute
Juli Stellung als

Verwalter, Volontäre, Hof-Aufſeher,
Hofmeiſter, Gärtner, Brenner, Ziegel-
meiſter, Schäfer, Kutſcher, Oberſchweizer,
Landwirthſchafterinnen finden Stellung d.
Friedrich Grosse, Gr. Stein-
ſtraße 65, I. (6717
Einen tüchtigen

Oberschweizer,
welcher zwei Burſchen halten muß, vgt

zum 1. Juli
R. Rehfeld,

Eismannsdorf b, Niemberg.

Geſucht für einen großen landwirth-
ſchaftlichen Betrieb im Reg.Bez. Magde-
burg ein tüchtiger, nicht zu junger
landwirthſchaftlicher

Aufſeher.
Bevorzugt werden ſolche welche imRüben und Rübenſamendau Erfahrung

beſitzen. [6980Offerten mit Angabe der Gehalts-
anſprüche, ſowie Zeugnißabſchriften unter

N. E. 122 an Haasenstein c
Vogler A. G., Magdeburg erbeten

Junger Schreiber
aus einem Rechtsanwaltsbureau ſucht in
gleichem Bureau od. Comptoir Stellung.

Herm. Naumburg a. S.Domplatz 12. (6730
Geſucht zum ſofortigen Antritt ein

Arbeitsburſche
nicht unter 16 Jahren zu leichter Arbeit.
6722 Gottesackerſtraſte 14.

Koellner- Lehrling
aus anſtändiger Familie wird für ein

x

X Hotel I. Ranges nach Braunſchweig
x

S
geſucht. Zu melden
6920] Wilhelmſtraße 42.

Verkäuferin.
Für mein Kurz-, Woll- und Weiß-

waaren Geſchäft ſuche für ſofort eine
durchaus tüchtige Verkäuferin bei hohem
Gehalt. Zeugniß und Gehaltsanſprüche
erwünſcht.

R aphaol-
Hamburger Engros-Lager,

Apolda-

Suche zum 1. Juli a. e.
gewandtes

Stubeumädchen,
welches das Reinigen der Zim wer ver-ſteht und Plätten erlernt hat. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden an

Frau CI. Fdeling,,Domäne Schender bei Elsnigk in Anh.
Ein jnnges Mädchen zur Erlernung
der Land wirthſchaft oder eine jüngere
Mamſell wird ſofort geſucht. f. unt.
Z. 6707 an die Exped. d. Ztg

Ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie, welches im Kochen, Schneidern
und allen anderen häuslichen Arbeiten
u iſt, ſucht zum 15. Juli oder

Auguſt er. Stelle alsStiſe der Hausfrau.

Offert. unt. Chiffre Z. 6726 an die
Exp. d. Ztg. erb.

W Wer ſchnell u. billigſt Stellung
finden will, verlange pr. Poſtkarte die
„Deuntſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

nnd c èd23gJ3

ein ſauberes,

Ein j. Mann, 21 J. alt, militärfrei
(Materialiſt), ſ. Stell. als Verkänferz. 15. Juli reſp. T. Au iguſt, geſtügt auf
gute Zeugn. Gefl. Off. erb. unt. ChiffreC. 100 postſ. Stallupönen 0, Pr. A en er

Adliger Landwirth, ledig, 36 J. alt,
ey., möchte mit vermög. Dame, die Herz
und Gemüth hat, in Briefwechſel zwecks

ſpät. Heirath tret. Gefl. Off. sub Fortuna
i Rudolf Moſſe, Frankfurt g. O.

u
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ſein Programm entwickeln wird.
Alle Reichstagswähler aus den Ortſchaften der Amtsbezirke Brachſtedt, Niemberg, Mötzlich und Petersberg

werden zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen.

Das nationalliberale Wahleomité.
J. A.: Dr. Keil.

verſaunm
Am Sonnabend, den 11. Juni 1898 findet im Mende'ſchen Gaſthofe zu

Brachstecdt
Abends S Uhr eine Wahlverſammlung ſtatt, in welcher der Kandidat der nationalliberalen Partei

Herr Paul Dugend aus Berlin

ung! J

77 7Polizei Verordnung
betreffend die Desinfiecirung und Räumung von Anlagen, welche einen

üblen Geruch verbreiten, ſowie Beſeitigung des Jnhalts derſelben.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Eeſetzes über die PolizeiVerwaltung

vom 11. März 1850 und der S 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird hierdurch unter Aufhebung der bezüg-
lichen Vorſchriften der Straßen Polizei- Ordnung vom 15. September 1879, ſowie
der Polizei Verordnungen vom 10. April 1889 und 5. Oktober 1892 mit Zuſtimmung
des Magiſtrats für den Stadtkreis Halle Folgendes verordnet

Desinfektion von übelriechenden Anlagen.
Anlagen, welche einen üblen Geruch verbreiten, wie Aborte, UrinirAnſtalten,

Dünger und andere Gruben, Schlammfänge, Goſſen, Gräben und Kanäle, ſinddurch Anwendung geeigneter Desinfektionsmittel fortwährend in einem geſtankfreien
Zuſtande zu erhalten. Bezüglich der Aborte greift dieſe Beſtimmung für alle nach
der hieſigen BauPolizei-Ordnung zuläſſigen Syſteme, nämlich das gewöhnliche
Gruben, Tonnen- und Spül-Syſtem Platz.

Periodiſche Räumung derartiger Anlagen.
Jm Allgemeinen müſſen die im S 1 genännten Anlagen ſo oft geräumt

werden, als zum ordnungsmäßigen Funktioniren derſelben und zur Erhaltung der
Reinlichkeit erforderlich iſt.

Speciell für Aborte gelten folgende Beſtimmungen
Die Entleerung der Abortgruben des gewöhnlichen Grubenſyſtems, ſowie des

Spülſyſtems hat mindeſtens ein Mal in jedem Kalenderjahre, jedoch in Zwiſchen
räumen von nicht über einem Jahre zu erfolgen.

Abgeſehen aber hiervon muß eine ſolche vorgenommen werden
a) bei dem gewöhnlichen Grubenſyſtem, bevor der Grubeninhalt bis auf 10 em

an die Einmündung der Abfallrohre herangetreten iſt,
b) bei dem Spülſyſtem, ſobald die Sinkſtoffe näher als 20 em an den Ueberlauf

des zwiſchen der erſten und zweiten Grube befindlichen Gitters herantreten.
Bei dem ſogevannten Tonnenſyſtem müſſen die Kübel oder Tonnen, ſobald

fie bis auf 10 em vom oberen Rande angefüllt find, luftdicht verſchloſſen und ſofort
durch leere, in Reſerve zu haltende Tonnen oder Kübel erſetzt werden.

Behufs Controle iſt ſpäteſtens 12 Stunden vor Vornahme der Entleerung
einer Abortgrube des gewöhnlichen Gruben oder SpülSyſtems dies Vorhaben dem
zuſtändigen Revier-Commiſſariat auzuzeis g.

Die für derartige Räumungen geſtattete Tageszeit.
Die Räumung der Kanäle, Schlammfänge, Goſſen und Gräben, ſowie die

Abfuhr des Inhalts derſelben unterliegt hinſichtlich der Tageszeit keiner Beſchränkung.
Dasſelbe gilt von der auf geruchloſem Wege mittelſt Maſchinenpumpe erfolgenden

Entleerung der Dünger und Jauchengruben, vorausgeſetzt, daß die Pumpe gut im
Stande iſt und richtig gehandhabt wird, und die zur Abfuhr des Inhalts benutzten
Keſſel äußerlich gehörig gereinigt und desinfizirt ſind.

Dagegen darf die Entleerung der nicht mittelſt Maſchinenpumpe geräumten
Abort oder ſonſtigen Düngergruben, ſowie die Abfuhr des R ſolcher Gruben
und die Abfuhr von Abort-Kübeln oder Tonnen erſt von 11 Uhr Abends ab be
ginnen und muß im Sommerhalbjahr (1. April bis 30. September) bis um 6 Uhr

und im Winterhalbjahr (1. Oktober bis 31. März bis 7 Uhr Morgens,
eendet ſein.

F 4.
Entfernung des Jnhalts übelriechender Anlagen vom Lagerorte.

Der Inhalt der im S 1 genannten Anlagen, welcher nicht mittelſt Maſchinen
pumpe oder luftdicht verſchloſſener Tonnen oder Kübel beſeitigt wird, darf vom
Lagerorte nur entfernt werden, nachdem derſelbe in Folge gehöriger Desinfektion
geſtankfrei gemacht iſt.

Soweit ſich der Lagerort in einem geſchloſſenen Grundſtück befindet, darf,
wenn dasſelbe die Einfahrt des Abfuhrwagens geſtattet, das Aufladen des Düngers
oder ſonſtigen Jnhalts der fraglichen Anlagen nur auf dem Hofe, und zwar direkt
aus dem Lagerort nach dem Wagen erfolgen. Wo jedoch eine ſolche Einfahrt nicht
möglich iſt, muß der Dünger c. mittelſt fugendichter Gefäße oder Kaſtenkarren nach
der Siraße und dort unmittelbar auf den Abfuhrwagen geſchafft werden.

vo Eine Ablagerung des Düngers 2c. auf dem Hofe oder auf Straße iſt
verboten.

Gefüllte Abort-Tonnen oder Kübel müſſen vor der Verladung luftdicht ver
ſchloſſen, äußerlich von etwa vorhandenem Unrath geſäubert und ebenfalls nach der
Vorſchrift des Abſatz 2 direkt vom Lagerort nach dem Wagen geſchafft werden.

Die zur Abfuhr benutzten Wagen müſſen unten fugendicht, ſeitlich verſchloſſen
und nach oben mit Deckeln feſt abgedeckt ſein, ſo daß ein Durchſickern oder Herab-
fallen des zu befördernden Stoffes ausgeſchloſſen iſt. Außerdem ſind ſowohl dieſe
Wagen, als auch die zu deren Beladung benutzen Geräthe vor und nach jeder
Räumung gehörig zu reinigen und mit Kalkmilch zu desinfiziren, welche durch
Miſchung Jrr reinem gebrannten Kalk, ſogenanniem Fettkalk, mit vier Theilen Waſſer
gewonnen iſt.

n gleicher Weiſe ſind die bei dem Aufladen beſchmutzten Theile des Grund
ſtücks oder der Straße, ſowie die Wände und Sohle der entleerten Grube ſofor
nach Beendigung des Geſchäfts zu reinigen und mit Kalkmilch zu desinfiziren. Auch
ſind die beim Reinigen der Wände und Sohle der entleerten Grube vorgefundenen
ſchadhaften Stellen ſofort gründlich auszubeſſern.

Tonnen oder Kübel ſind nach ihrer Entleerung bezw. vor ihrer Wiederbenutzung
ebenfalls in vorbezeichneter Weiſe zu delirſizren.

Transport des Jnhalts und Lagerung desſelben auf Feldgrundſtücken.
Fuhrwerke, welche Dünger, Jauche und fonſtige übelriechende Stoffe geladen

haben, dürfen innerhalb der Stadt auf öffentlichen Straßen und Plätzen nicht an
halten, müſſen vielmehr auf kürzeſtem Wege der Abladeſtelle zugeführt werden.

„Sind dieſe Stoffe direkt zur Düngung von Aeckern beſtimmt, welche in der
Nähe bewohnter Häuſer oder öffentlicher Wege liegen, ſo müſſen die Stoffe entweder
ſofort untergepflügt, oder falls dies nicht angängig iſt mit einer die Verdreitungdes üblen Geruchs verhindernden Erdſchicht bedeckt werden.

Soollen dieſelben dagegen aufgelagert werden, ſo müſſen die betreffenden
Dünger Schlamm- und Kompoſthaufen mindeſtens 100 m entfernt von öffentlichen
Wegen und 200 m entfernt von vewobm es Gebäuden angelegt werden.

9 Bezeichnung der verantwortlichen Perſonen.
Für die pünktliche Jnnehaltung der Vorſchriften der S I--4 iſt, ſoweit es ſich

nicht um Räume handelt, über welche einem Andern die ausſchließliche Verfügung
zuſteht und bezüglich derer, daher die Verantwortlichkeit auf dieſen Dritten übergeht,
der Hausbeſiter verantwortlich. Letzterer kann, ſofern er die Eigenſchaft einer Be
hörde oder Korporation beſitzt, oder nicht in dem Grundſtück wohnt, durch ſchriftliche
Namhaftmachung eines Kaſtellans oder Vicewirths bei der Polizei- Verwaltung und
durch gleichzeitige Einreichung einer Einverſtändniß- Erklärung der betreffenden Perſon
di r Verantwortung übertragen, bleibt jedoch auch dann für

c waiger zwangsweiſer Durchführung einer Vorſchrift für diKoſten haftbar g führung einer Vorſchrift für die entſtehenden

Neben dem Hauswirth iſt für a der Abfuhrzeiten des S 3, ſowie
für die h e Beſchaffenheit der
verantwortli

Endlich Wig für die Vorſchriften des 8 5 bezüglich des erſten Abſatzes der
und bezüglich des zweiten gHlsves der betr. Ackerbeſitzer.

Strafvorſchrift.
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen der 89 1--5 werden mit Geld

ſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögenefſne mit verhältnißmäßiger Haft geahndet.

Wagenführer,

Rechtskraft.
Vorſtehende Verordnung tritt am 1. Juli 1893 in Kraft.
Halle a. S., den 15. Juni 1893.

agen nach S 4 der Beſitzer der letzteren

Die Polizei- Verwaltung.
V.: von Holly.

Vorſtehende Verordnung wird hiermit wiederholt zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Halle a. S., den 6. Juni 1898.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Auf dem Stadtgottesacker befinden ſich die Erbbegräbnißſtellen Nr. 378,

517, 588, 916, 922, 1050 und 1763 fortdauernd ohne alle Pflege.
Die berechtigten Inhaber erſuchen wir, ihren Verpflichtungen bis zum J. Auguſt

d. Js. nachzukommen, widrigenfalls die
zur Wiederbelegung eingezogen werden.

Halle a. S., den 28. Mai 1898.

fraglichen Grabſtellen mit allem Zubehör

Der Magiſtrat. Staude.
Am Dienstag, den 14. Juni er., Nachmittags 25 Uhr ſoll im Gaſthofe

„Zum Erbprinzen“ hierſelbſt die diesjährige

Obſtnutzung
der zur hieſigen Domäne gehörigen Obftplantagen, ca. 230 Morgen in einzelnen
Parzellen, event. auch im Ganzen, unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Ein Drittel der Pachtſumme iſt im Termine anzuzahlen.
Die Beſichtigung der Plantagen kann bei vorheriger Anmeldung eder

erfolgen.
Dom. Freckleben, den 8. Juni 1898.

P. FIichels.
Provinzial Jrrenanſtalt

Nietleben,
Der Anban an das Leichenhaus

(bakteriologiſches Laboratorium, anato-
miſches u. photographiſches Arbeitszimmer,
Raum für anatomiſche Sammlungen, ſo
wie Neben- und Kellerräume) ſoll in
General Entrepriſe verdungen werden.
Angebote ſind bis zum 15. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr in meinem Burean,
Schillerſtraße Nr. 7, II. abzugeben.
Zeichnungen und Bedingungen liegen da
ſelbſt aus und Auszüge aus dem Koſten-
anſchlage ſind gegen 7 Mk. Schreibge
bühren von dort zu beziehen.

Halle a. S., den 2. Juni 1898.
Der Landes Bauinſpector

Goesslinghof. [6733
Die Anfuhr von ca. 60 Meter

Steinknack und 150 Meter Kies ſowie
das Werfen, Zerkleinern und Aufbringen
des Materials ſoll [67 18

Montag, den 13. Juni er-,
Nachmittags 6 Uhr

im Hoffmanuſchen Gaſthauſe an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.
Bedingungen im Termine.

Schönnewitz, den 9. Juni 1898.
Der Gemeindevorſtand.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Anhang der zum Gute

Welfesholz gehörigen Kirſch- u. Obſt-
baum-Anpflanzung ſoll am

Mittwoch, den 15. Juni d. J.,
Nachmittag 4 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbieten

perpachtet werden, [79.
Kirlchen- Verkauf.

Die diesjährige Kirſchennutzung der
Rittergüter Vitzenburg Reinsdorf,
Weißenſchirmbach, Kleineichſtädt und
Oberſchmon ſoll am

Freitag, den 109. Juni er.,
Nachm. 3 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzenburg meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkgnſt

5werden.

Der Kirſchenanhang
der Halle-Treuenbrietzener Chauſſee

ſoll Mittwoch, den 15. d. Mts.,
Nachmittag 3 Uhr

im Gaſthauſe zu Roitzſchgen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Bedin-
güngen werden im Termin bekannt gemacht.

670
Roitzſchgen, den 8. Juni 1898.

7] G. Sievers,

9 Delitzſch belegenes

Großes Grnundſtüch,
unt. große Steinſtraße, Umſtände halber
zu verkaufen. Off. unt. A. b. 6350
beförd. Rudolr Wosse, Halle.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (410L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

7 Die herrſchaftlich eingerichtete
Giebichenſtein, Ziethen-ſt ſtraße 8/9, mit 9 heizb.
Zimmern, Bad, Veranda,

Centralheizung, reichl. Zubeh. nebſt
ſchönem Garten, ſoll ſofort durch
mich verkauft oder vermiethet werden.
Reflektanten wollen ſich mit mir in
Verbindung ſetzen. 27Drvlawyk Rechtsanwalt

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 13, I.

Rittergutsverpachtung.

Di Oekonomie des Rittergutes Göſen
bei Eiſenberg, Sachſ.-Altenburg, circa
135 ha ca. 540 Morgen Acker, Wieſe u.
Teiche ſoll vom I. Juli d. Js. ab
anderweit auf 12 Jahre bis zum
31. Juni 1910 verpachtet werden.

Inventar Uebernahme unter günſtigen
Bedingungen.

zeichnete.

Eiſenberg, Sachſ.-Altenb.
Rechtsanwalt Schoeppe.

Erbtheilungshalber ſoll ein im Kreiſe

Gut
mit 190 Morgen, darunter ca. 20 Morgen
ſehr gute Wieſen, der Reſt zum großen
Theil kleefähiger Boden, in hoher Kultur
befindlich, mit komplettem, vorzüglichem
lebenden und todten Jnventar, den Vor-
räthen und der Ernte, ſo wie es ſteht und
liegt, verkauft werden. Wohnhaus und
Wirthſchaftsgebäude alles neu. Kaufluſtige
wollen ſich behufs Beſichtigung des Gutes
und Abgabe von Offerten an Herrn Kauf
mann Ferd. Winkler in Delitzf

wenden. [673:Guts- Verkauf.
Schönes Gnut, ca. 250 Morgen groß,

in beſter Gegend der goldenen Aue
gelegen, mit guten Bodenverhältniſſen
und herrſchaftlichem Wohnhauſe, wird

gen
Nähere Auskunft ertheilt der Unter

[6591

GBetkanntmachung.

Zur Neuverpachtung der Königlichen
Domäne Kloſtermansfeld und der
Jagdnutzung auf den Domänenländereien
auf 18 Jahre, von 1899 bis
dahin 1917, haben wir Termin auf
Sonnabend, den 25. Juni ds. Js.,

Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Sitzungszimmer im König
lichen Regierungsgebäude hierſelbſt

anberaumt. [662Die Domäne Kloſtermausfeld liegt
im Mansfelder Gebirgskreiſe, 8 km von
Eisleben, 14. km von einer Station der
BerlinNordhauſener Eiſenbahn entfernt;
ſie umfaßt rund 317 ba Geſammtfläche,
darunter 298 ha Acker, 3 ha Wieſen und
12 ha Hutung.

Der Grundſteuerreinertrag der Domänen-
ländereien beträgt 14249,16 Mark, der
bisherige Pachtzins rund 32000 Mark.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
disponibles Vermögen von 130000 Mark
erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
ſowie über den Beſitz des erforderlichen
Vermögens durch glaubhafte Zeugniſſe aus
zuweiſen. Es iſt erwünſcht, daß die
Führung dieſes Nachweiſes möglichſt zeitig
vor dem Verpachtungstermine erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen Regiſtratur und auf der
Domäne Kloſtermansfeld zur Einſicht
aus, können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von uns

bezogen werden. zDie Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Oberamtmann Wüstenhagen
zu e erh, geſtattet.Merſeburg, den 24. Mai 1898.

Königliche Regieruug,Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

VIIrieh.
Domänen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Calbe belegene Königliche
Domäne Patzetz, enthaltend ein Geſammt
areal von 839,2412 ha, worunter
616,9325 ba Acker und 67,6177 ha Wieſen,
ſoll mit Wohn- und Wirthſchafts-
gebäuden von Johannis 1899 ab auf
18 Jahre, alſo bis Fohannis 1917, anderweit
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem DepartementsRath,
OberRegierungs-Rath Sachs auf

Mittwoch, den 29. Juni d. JS.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen
daß der jetzige Pachtzins rund 28 385 Mi.
und der Grundſteuer Reinertrag rund
20 730 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen verfügbaren Ver
mögens von 160 000 Mk., ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge
nannten Departementsrath wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs
termine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-
Bedingungen, das Vermeſſungsregiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäue eingeſehen

1 werden.
Abſchrift der Verpachtungsbeding ungen c.

kann gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von 1,50 Mk. und Druckkoſten von
0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur bezogen
werden.

Magdeburg, den 18. Mai 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Sachs.
z 99

7Grundſtück
in Hänichen bei Leipzig prachtvoll ge
legen, vorzüglich geeignet zur Schaffung
eines Fruhigen Landſitzes, jedoch ebenſo
für nduſtrie-Zwecke benutzbar, da von
fließendem Waſſer begrenzt, ca. 12000 m
groß, iſt billig zu verkaufen. Näheres
Leipzig, bei Mawx, Keilſtraße 9, I.

Sechsjährige, engl. Stute
x

(Cob), für älteren Herrn paſſend,
gute Gänge, fromm, iſt zu ver-
kaufen. (6724L Schloß Hohenthurm,
BerlinHalleſche Eiſenbahn.
Kammerherr von Wuthenau.

60900 Mk 7

auf I. Stelle zum 1. Juli auszuleiheu.
Unterhändler verbeten. Anfragen unter
Z. 6705 an dieſe Zeitung. (6705

h tS GVermiethungen.

Die von Herrn Geh. San. Rath Mayer
über 10 J. bewohnt geweſene Parterre
Etage Weidenplan 17 iſt zum 1. Okt.
zu vermiethen. Beſichtigung Vormittags.

A. Wagner. Weidenplan 17.
d

De

J S. Kö neFranckeſtraße 6
iſt zum J. Oktober die herrſchaftlich ein
gerichtete II. Etage mit Gartenbenutzung

preiswerth abgegeben. Offerten unterZ. 7042 an die Exped. dieſer Jeilung zu vermiethen. [6780Näheres beim Hausmann.
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